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Weitere Fortſchritte in der Dobrudſcha. Erfolgreiche Kämpfe am Dnjeſtr,
in Hiebenbürgen und nördlich der Homme. Zlalieniſche Hugriffe am Karſt

Franzöſiſche Menſchlichkeit.

weſtlichen Nachbarn, in der ſie ſich ſo gern edelſter
Menſchlichkeit rühmen, andere Völker aber, zumal
uns Deutſche, als „Barbaren“ hinſtellen Das war
bereits 1870 die Melodie, die von jenſeits der Vo
geſen in die Welt hinaus ſchallte. Sie iſt es heute
in verſtärkter Tonart.

Was hat man nicht gerade in Frankreich alles aus
den angeblichen „deutſchen Greueln in Belgien“ ge
macht! Nicht nur die franzöſiſche Preſſe, nein, aus
gerechnet die franzöſiſchen Gelehrten haben alles ge
kan, um die Lügen über deutſche Barbareien glaub
haft erſcheinen zu laſſen. Wir aber haben uns im
Vertrauen darauf, daß die Wahrheit ſchließlich doch
ſiegen muß, bisher nur auf das Mittel einer ehr
lichen Verkeidigung beſchränkt z

Seht endlich geht man auch von unſerer Seite zum
Angriff über. Undagleich der erſte Schlag, der hier
von einem jungen, hiſtoriſch gut vorgebildeten
Schriftſteller unter dem Namen Dr. Juſtus Keller
geführt wird, iſt überaus glücklich gezielt. Haar
ſcharf weiſt er in einer bei Guſtav Kiepenheuer in
Weimar demnächſt erſcheinenden Schrift unter dem
Titel „Franzöſiſche Menſchlichkeit“ nach, wie alle die
Kriege, die Frankreich vom Mittelalter bis in die
Neuzeit gegen andere Völker und im eigenen Lande
geführt hat, von Unmenſchlichkeit, Grauſamkeit,
Greueltaten widerlichſter Art kurzum von Bar
barismus in des Wortes vollſter Bedeutung erfüllt
geweſen ſind. Dabei wird überzeugend gerecht
fertigt, weshalb dieſe Barbareien jetzt von deutſcher
Seite in die Offentlichkeit gezogen. werden. Der
Berliner Hiſtoriker Dr. Martin Hobohrm, Privat
dogent an der Univerſität, leitet die Schrift mit
einem offenen Brief ein, der an den Pariſer Ge
ſchichtsprofeſſor Erneſt Laviſſe gerichtet iſt, einen
Gelehrten, der vor dem Krieg auch unker ſeinen
deutſchen Fachgenoſſen wegen ſeiner Verſuche, un
parteiiſch Geſchichte zu treiben, angeſehen war, jetzt
aber zu einem Chorführer deutſchfeindlicher Pam-
phletiſten geworden iſt unter Verleumdung aller
ehrlichen Geſchichtsmethoden. Dr. Hobohm hält ihm
vor:

„Sie zwingen uns zu Gegenangriffen, Sie wollen,
daß wir ſtatt erlogener Verbrechen began-
gen e dem wohltätigen Dunkel der Vergangenheit
entreißen und die große Nation wieder an den
Pranger ſtellen, den ſie nur dank der Nachſicht ihrer
Nachbarvölker verlaſſen durfte. Sie ſind
daran, wenn in den folgenden Blättern die Greuel
der Hugenottenkriege und der Raubzüge Lud
wigs IV. die Schrecken der Revolution, der Kom
mune wieder Leben gewinnen. Sie ſind ſchuld
daran, wenn der Deutſche ſich erneut an die unſelige
Rolle erinnert, die Jhre Vorfahren in den Ge
ſchicken ſeines Vaterlandes geſpielt haben. Auf deut
ſchen Fluren haben die Heere Guébriants und Tu
rennes Krieg geführt, „geſchlagen, getreten, gebunden,
gereitelt, geſtochen und. an den Galgen geſtellt“,
Franzoſen waren es, die Mannheim und Worms
und Speyer in Aſche legten und die Gebeine unſerer
Kaiſer unter rohen Späßen „gleichſam als ein ver
recktes“ Vieh auf dem Eſtrich umherſtreuten, Fran
zoſen waren es, die das Heidelberger Schloß zer
ſtörten und dann das Deutſche Reich in regelmäßigen
Abſtänden jahrhundertelang in geradezu beſtialiſcher
Weiſe brandſchatzten, bis uns die Abrechnungen von

ſchuld.

ſch a dauert an.

abgeſchlagen.

1815 und 1870 die Schlüſſel des Hauſes in unſere
Hände lieferten.

Wer kennt nicht die eitle Selbſtgefälligkeit unſerer
den erſchütternden Zeugniſſen der Zeitgenoſſen.“

Die Einzelheiten, die ſich in den
vorliegenden Blättern darüber finden, beruhen auf

Jn der Tat, ſo iſt es. Keller entwirft erſchüt
ternde Bilder franzöſiſcher Unkultur, die in jedem
Strich den Geſchehniſſen entſprechen. Lebensvoll
hält er uns dieſe Zeugniſſe „franzöſiſcher Menſch
lichkeit“ vor Augen. Jeder Deutſche ſollte das
leſen, damit er aufs neue ſieht, was Frankreich im
Laufe der Jahrhunderte an der. Menſchlichkeit ge
ſündigt hat, nicht zum geringſten gerade auf deut
ſchem Gebiet, und wie ſehr es dadurch jegliches Recht
verwirkt hat, Anklagen, die noch dazu der tatſächlichen
Unterlagen entbehren, gegen das deutſche Volk und
ſeine heldenhaften Feldgrauen zu ſchleudern. Dieſe
Schrift iſt eine vaterländiſche Tat im Dienſte der
Wahrheit. Wir wünſchen ihr weiteſte Verbreitung.

Oel Veltlrien.
Deutſchlands unerſchöpfliche Reſerven

über Deutſchlands militäriſche Stärke
ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter von „Svenska Dag
bladet“ Jn der Tat hat Deutſchland durch die
Siege Mackenſens irn der Dobrudſcha der
Welt nochmals imſ vollſten Sinne des Wor-
tes den ſchlagenden Beweis für die im höch
ſten Grade bewundernswerte militäriſche
KeaftleiſtüngundOrgantſationsfähigkeit
geliefert. Die deutſchen Kaſernen ſind noch immer mit
Mannſchaften gefüllt.

Wie die Franzoſen den Frieden wünſchen
Barthou hielt in Paris eine Rede, in der er u. g. über

die Friedensbedingungen ſagte, ſolange
Deutſch lamd nicht die teuren geraub ken und von
ihm unterdrückten Provinzen wieder herſt Ie, nicht nach Möglichkeit den durch ſeine barbariſche
Wildheit angerichteten Schaden wiedergutmachen
und finanzielle und militäriſche Bürgſchaften leiſten
wolle, worauf die Ruhe der Welt ein Recht habe, ſolange
S die Alliierten auf Friedensverhandlungen ver
zichten.

e

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien.

über den weiteren ſiegreichen Vormarſch
heißt es im geſtrigen deutſchen Heeresbericht:

Nach 3 tägigem Rückzuge vor den verfolgenden ver
bündeten Truppen haben die geſchlagenen Ruſſen und
Rumänen in einer vorbereiteten n in der allge
meinen Linie Raſova-Cobadinu-Tuzla bei nen heran
geführten Truppen Aufnahme gefunden.

Deutſche Bataillone ſtnd längſt der Donau ſüdlich von
Raſova bereits bis zur feindlichen Artillerie durchge
ſtoßen, haben 5 Geſchütze erbeutet und Gegenangriff ab
gewieſen.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)
Der bulgariſche Generalſtabsbericht lautet:
An der Donau bei Tekija beiderſeits ſchwaches Artille

rieſeuer. Wir haben im Haſen von TurnSeverin einen
Schlepper verſenkt. Die Vorrürckung in der Do bru d

Der Gegner hat die befeſtigte Stellung
bei Cobadinu beſetzt. Unſere Truppen ſind in un
mittelbarer Fühlung mit dem Gegner. Die Kavallerie
hat den Bahnhof von Agemlar beſetzt und daſelbſt 16
mit Lebensmitteln beladene Waggons erbeutet. Geſtern
verſuchte eine feindliche Brigade einen Gegenangriff gegen
unſere änßerſte linke Flügelkolonne beim Dorfe Petucer,
wurde aber mit ſchweren Verluſten zurückge

ſtützt.

ſchlagen, wobei ſie mehrere Dutzend Gefangene und

ein Geſchütz, acht Munitionswagen, vier Maſchinengewehre
und anderes Kriegsmaterial in unſeren Händen zurückließ.
Aus der Zahl der Toten und Verwundeten ſowie aus der
großen Menge des auf dem Kampffelde zerſtreuten Kriegs
materials geht hervor, daß der Gegner in den Kämpfen
am 12., 13. und 14. September ungeheure Verluſte
erlitten hat.

Der um äni ſche Heeresbericht weiß nichts beſon
deres zu melden.

Ruſſtſche Beleuchtung der Schlacht.

Petersburger Blätter drahten. aus Reni. Jn den
letzten Tagen hat ſich eine große Schlacht im ge
winkelten Raume von Dobric--Oſtroy Muſu Bey ent
wickelt. Der Feind verſuchte von Oſtroy her eine groß
angelegte Umfaſſung der rüſſiſch-rumäniſchen Stellungen,
deren äußerſter linker Flügel ſich auf die Küſte bei Sabla

Der Feind entwickelt ſüchtlich überlegene
Streitkräfte und führt ſie mit rück ſichtsloſer
Energie vor. Rumäniſch-eruſſiſche Kräfte waren in der
Gegend von Oſtroy genötigt, vorübergehend zurückzu
weichen. W

Nach ſchweigeriſchen Blättermeldungen aus Petersburg
ſind in der letzten Woche
beträchtliche ruſſiſche Verſtärkungen nach der Dobrudſcha
abgegangen. Mehr als 450000 Mann ſollen mit der
Bahn Dulceag-Medgidig nach der Gegend Konſtgnza-
Cernavodg und zum Schutze des Trajanswalls befördert
worden ſein.
Furchtbare Zuſtände in Rumänien. Meutereien und

Ausſchreitungen.
„A Nap“ meldet aus Sofia: Hier ſind Meldungen

aus Rumänien eingetroffen, die von furchtbaren Zu
ſtänden im ganzen Königreiche berichten. Jn mehreren
Garniſonen meuterten die Truppen in dem
Augenblick, als ſie den Beſfehl zum Abmarſch an
die Front erhielten. Die Soldaten gingen zu tätlichen
Angriffen auf die Offiziere über, ſobald Gehorſam er
zwungen werden ſollte. Regimenter, die ſich ſchon
in der Front befanden, weigerten ſich, in die
Feuerlinie agufzurücken. Jn Bukareſt fordert
die Bevölkerung ſtürmiſch Abſetzung Bratiganus und Be
rufung Peter Carps zum Miniſterprädenten.
Alle Sozialiſtenführer wurden verhaftet. Jn Bukareſt
und Galatz kam es zu ſchweren Ausſchreitun-
gen gegen ruſſiſche Offiziere.

Von der Front gegen Siebenbürgen,
Nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht ſind
für uns günſtige Kämpfe im Gange.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
beſagt:

Südöſtlich von Hatszeg Hötzing) neue erfolgreiche
Kämpfe. Es wurden geſtern ſieben rumäniſche Geſchütze
und mehrere Maſchinengewehre eingebracht.

Nordöſtlich von Fogaras iſt der Feind ohne Kampf
in Köhalom (Reps) eingerückt.

Von der mazedoniſchen und Salonikifront,
Dersbulgäriſche Generalſtabsbericht lautet:
Die Truppen des rechten Flügels ſtehen im Kampfe

ſüdlich Florina. Während des ganzen Tages am
16. September beiderſeits ſtarkes Artilleriefeuer. Alle
nächtlichen Angriffe des Feindes wurden abgewieſen. An
der Belaſica-Planina- Front Ruhe. Jm
Strumg-Tal verſuchte die feindliche Jnfanterie, nach
ſtarker Artillerievorbereitung, einen Angriff gegen die
Dörfer Komarjan, Ommen-Kamilg und Dſchami Mahale,
wurden jedoch durch einen Gegenangriff auf das vechte
Struma-Ufer zurückgeworfen.

Jm franzöſiſchen Orientarmee-Bericht heißt es:
Jn den Beles-Bergen und am Wardar ziemlich lebhafte
Kanonade. Auf beiden Seiten öſtlich der Czermag kamen
die Serben bis in die unmittelbare Nähe von Vetrenik
und Kaimatſchalan, nachdem ſie eine Reihe von erbitter
ten Kämpfen gänzlich zu ihren Gunſten entſchieden hatten.
Weſtlich der Oſtrovo-Sees fahven die Serben fort, den
Fluß Zu überſchreiten. Franzöſiſch- ruſſiſche Kräfte vom



linken Flügel ſetzten ihren ſchnellen Vormarſch fort; ſie

befinden ſich vor Florina. e eWährend die geſamte franzöſiſche Preſſe die Rück
nahme der bulgariſchen Front in Mazedonien als großen
Erfolg der Entente hinſtellt, ſchreibt Herve im „Vieckoire“,
trotz des guten Auftaktes der Offenſive dürfe man ſich
nicht einbilden, daß die bulgariſche Front in gcht Tagen
überrannt werden könne. Es ſei nicht einmal ſicher, ob
man bis Monaſtir kommen werde. Man müſſe darauf
gefaßt ſein, daß die Bulgaren an der bedrohten Gegend
ſo raſch wie möglich Verſtärkungen zuſammenzögen.
Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Saloniki ſtehen

die Jtaliener bereits in den vorderſten Linien in einem
ſchwierigen Gelände. Aus der Mitteilung ſei erſichtlich,
daß Petiti zurzeit nur über eine Diviſion an der maze-
doniſchen Front verfüge.

Die Lage in Griechenland
Die „Agence Havas“ berichtet, das Kabinett Ka

logeropoulos werde gegenüber der Entente eine
wohlwollende Neutralität bewahren. Wie
die Petersbuger Blätter melden, haben die Geſandten der
Entente in Athen dem König Konſtantin erklärt
er würde wahrſcheinlich verantwortlich gemacht
werden, ſollte Sarrail in ſeinen Operationen auf irgend
welche Hinderniſſe von ſeiten Griechenlands ſtoßen.
„Secolo“ meldet vom 16. September aus Athen, daß

die Jtaliener Patras beſetzt haben.
Patras iſt eine blühende griechiſche Stadt von mehr

als 50000 Einwohnern, gelegen an der ſüdöſtlichen Küſte
des Meerbuſens von Patras, der als ein Teil des Jo
niſchen Meeres ſich zwiſchen dem nördlichen Feſtland
Griechenlands und dem Peloponnes befindet. Es be
herrſcht den Eingang in den Buſen von Korinth.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Verluſtreiche ruſſiſche Mißerfolge. Ca. 4000 Gefangene.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Weſtlich von Luek verhinderten wir durch unſer wir

kungsvolles Sperrfeuer ein erneutes Vorbrechen des
Feindes aus ſeinen Sturmſtellungen gegen die Truppen
des Generals v. d. Marwitz. Es kam nur nördlich von
Szelwow zu einem ſchwächlichen Angriff, der leicht ab
S wurde. Viele tauſende gefallene Ruſſen be
ecken das Kampffeld vom 16, September.

Zwiſchen dem ar und der Strypa endeten die blu-
tigen ruſſiſchen Angriffe auf die Gruppe des Generals
von Eben mit einem in gleicher re verluſtreichen
völligen Mißerfolg, wie am vorhergehenden Tage.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Jn ſchweren Kämpfen haben ſich türkiſche Truppen
unterſtützt durch die ihnen verbündeten Kameraden weſt
lich der Zlota Liepa den Angriffen des überlegenen
Gegners erfolgreich erwehrt. Eingedrungene feindliche
Abteilungen ſind wieder geworfen.

Deutſche Truppen unter dem Befehl des Generals
von Gerok traten beiderſeits der Nachazawka zum Gegen
ſtoß an, dem die Ruſſen nicht ſtandzuhalten vermochten.
Wir haben den größten Teil der vorgeſtern verlorenen
Bodens wieder in der Hand. Abgeſehen von beider
ſeitigen Verluſten hat der Feind über 3500 Gefangene
und 16 Maſchinengewehre eingebüßt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Die Kämpfe an der Weſtfront
Der Dank des Kronprinzen an die VerdunKämpfer.
Kronprinz Wilhelm hat am 17. September

1916 den nachſtehenden Tagesbefehl erlaſſen: „Seine
Majeſtät der Kaiſer hat mir heute das Eichenlaub zum
Orden Pour le mérite verliehen. Die Anerkennung, die
in dieſer hohen Auszeichnung liegt, gilt nicht nur
mör, ſondern vor allem meiner braven Armee.
Sie iſt der Dank Seiner Majeſtät für das, was die Armee
geleiſtet hat in den Kämpfen vor Verdun. Heute, da
der Feldzug noch nicht zum Abſchluß gebracht iſt, läßt ſich
die Bedeutung dieſer Schlacht, die ſeit dem 21. Februar
faſt ohne Anterbrechung tobt, ihr Einfluß auf den Gang
des großen Krieges, den Deutſchland um ſeine Exiſtenz zu
führen gezwungen iſt, noch nicht annährend überſehen Feſt

ſteht nur das eine, daß ſelten in der Kriegsge
ſchichte von einer Armee unter ſchwierigſten
Verhältniſſen ſo Gewaltiges verlangt und
geleiſtet wurde an kühnem Wagemutim An
griff und an todesmutiger Widerſtands
kraft beim Feſthalten des Erreichten. Kame-
raden! Der großen Aufgabe, die uns geſtellt war, habt
ihr euch gewachſen gezeigt. Meines unguslöſchlächen
Dankes ſeid ihr allezeit gewiß.

Außerſt erbitterte Kämpſe an der Somme.
Der geſtrige de wt ſche Heeresbericht beſagt:
Die gewaltige Sommeſchlacht führte auf 45 Kilometer

Front von Thiepval bis ſüdlich Vermandovillers zu äußerſt
erbitterten Kämpfen, die nördlich der Somme zu un
ſeren Gunſten entſchieden ſind, ſüdlich des Fluſſes die
Aufgabe völlig eingeebneter Stellungsteile zwiſchen Bar
leux und Vermandovillers mit den Dörfern Berny und
Deniecourt zur Folge hatten. Unſere tapferen Truppen
o glänzende Beweiſe ihrer unerſchütterlichen Aus
auer und Opferfrendigkeit geliefert. Ganz beſonders

zeichnete ſich das Weſtfäliſche Jnf.Regt. Nr. 13 ſüdlich
von Bouchavesnes aus.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus den gegneriſchen Berichten
General Haig meldet Geſtern Abend dehnten wir

unſeren Geländegewinn in der Nachbaxſchaft von Cour
celette auf einer Front von 1000 Yards aus. Nahe bei
Kirkwall nahmen wir eine feindliche Befeſtigung, bekannt
als Donaugraben, auf einer Front von einer engliſchen

Meile. Wir nahmen auch ein ſtark befeſtigtes Werk bei

der MouquetFarm. eJm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Südlich
der Somme gingen unſere Truppen gegen 2 Ahr 30 Min.
nachmittags an verſchiedenen Stellen zum Angriff über
und trugen erhebliche Vorteile davon. Die Dörſer Ver
mandovillers und Berny, von denen wir nur
Teile beſetzt hielten, wurden genommen. Einzelne Häuſer
W ung leiſteten noch Widerſtand. Das geſamte zwiſchen

rmandovillers und Deniecourt einerſeiks und zwiſchen
Deniecourt und Berny andererſeits belegene Gelände ſiel
nach erbittertem Kampf in unſere Hand. Der Kampf um
Deniecourt wird noch fortgeſetzt.

Der „Secolo“ meldet zenſiert aus Paris, daß
15 neue engliſche Diviſionen in Frankreich

eingetroffen ſeien. Die ununterbrochene Fortdauer
der Kämpfe bekunde den Willen der Alliier-
ten, noch in dieſem Jahre auf der Weſtfront
die Entſcheidung zu erzwingen.

Der „Corriere dellg Serg“ bringt als erſte italieniſche
Zeitung in ſeiner militäriſchen Bekrachtung die Nachricht
von der Anweſenheit italieniſcher Truppen
in Frankreich.

Der Luſtkrieg.
10 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Starken feindlichen Luftgeſchwadern warfen ſich unſere

Flieger entgegen und ſchoſſen im ſiegreichen Gefecht
10 Flugzeuge ab.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der Schrei nach Vergeltung in Jtalien.
Die italieniſche Preſſe fordert, daß italieniſche

Du geſſchwa der an der raſchen rot
aufgeſtellt werden zur Beſchießung deutſcher
Städte als Vergeltungsmaßnahme für die Beſchießung
Venedigs durch öſterreichiſche Flieger.

S Neue Angriffe in Jtalien.
Das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando meldet:
Jn der Nacht vom 17. auf, den 18. hat ein Seeflug

zeuggeſchwader neuerdings die Bahnhofsanlagen von
Meſtre erfolgreich mit ſchweren und leichten Bomben
belegt und in Bahnhofgebäuden zahlreiche Treffer erzgielt.
Troß i les Beſchießung ſind die Flugzeuge unverſehrt
eingerückt.

Die verunglückte Fliegerexpedition nach Bukareſt.
„Le Journal“ meldet aus Athen: Sarrail ſandte

vier Flieger nach Bukareſt, die unterwegs Sofia
bombardieren ſollten. Nur einer erreichte nach einer
Bukareſter Depeſche das Endziel. Das Schickſal der
übrigen iſt un bekannt.

Der Krieg mit Jtalien.
Auch die erneuten italieniſchen Angriffe abgewehrt.
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

lautet:
Geſtern erneuerte die italieniſche 3. Armee die An

griffe gegen unſere ganze Front auf, der Karſſt Hochfläche. Auch in dieſen vierten Schlachttag behaupteten
ie zähen Verteidiger ihre Stellungen. Wo der Feind in

die erſten Gräben eindrang, wurde er durch Gegenangriff
zurückgeworfen. An vielen Stellen aber brachen ſeine
Vorſtöße ſchon im konzentriſchen Feuer unſerer braven
Artillerie unter ſchwerſten Verluſten zuſammen. Das
bewährte Jnfanterie- Regiment Nr. 287 hatte bei Lok-
vieg hervorragenden Anteil an der erfolgreichen Abwehr

des feindlichen Anſturms. Jm Nordabſchnitt der Hoch
fläche ſchlugen Abteilungen des Jnfanterie- Regiments
ne 39 e Angriffe der italieniſchen Grenadiere

ig ab.
Das lebhafte Geſchützfeuer- von der Wippach bis indie Gegend von Plava hält an. e

An der Fleims-Tal-Front wiederholten ſich die
vergeblichen Vorſtöße ſchwächerer Abteilungen gegen
unſere Stellungen auf den Faſſaner Kamm.
Im amtlichen römiſchen Bericht heißt es: An der
juliſchen Front wurde der Zweikampf der Artillerie
geſtern mit beſonderer Heftigkeit im Becken von Flitſch
fortgeſetzt, wo unſere Jnfanterie Einbrüche in die feind
e Stellungen am Rombon, am Javorſek und am Vrſie

onte Nero) ausführte. Auf dem Karſt wieſen wir in
der Nacht Gegenangriffe des Feindes ab.

SVom Seekriege.

Nochmals die UBootBeute.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Außer den in der Veröffentlichung vom 16. September

bekannt gegebenen feindlichen und neutralen Handels
ſchiffen haben unſere Unterſeeboote im engliſchen Kanal
in der Zeit vom 3. bis 13, September weitere
20 feindliche und neutrale Handelsſchiffe
von insgeſamt 36900 Bruttoregiſtertonnen verſenkt,
letztere, weil ſie Bannware nach feindlichen Ländern
führten und ihre Einbringung unmöglich war.

Jm ganzen ſind demnach in der Zeit. vom 3. bis
13. September durch unſere UBoote im engliſchen Kanal
und im Atlantiſchen Ozean 53 Schiffe von insge-
ſamt 74088 Bruttoregiſtertonnen ver
nichtet worden.

w.

Der türkiſche Krieg.
Aus dem amtlichen türkiſchen Bericht

vom 17. September. Kaukaſusfront: Auf dem
rechten Flügel war ein türkiſcher Überfall erfolgreich. Auf
dem linken Flügel drängten wir feindliche Erkundungs
abteilungen unter Verluſten für ſie zurück.

Frowt gegen Agypten: 10 Bomben, die zwei
feindliche Flieger, begünſtigt vom Mondſchein, auf El
Ariſch warſen, richteten keinen Schaden an. Eine feind
liche Reiterabteilung, die öſtlich vom Suez Kanal vorzu
dringen verſuchte, wurde zuxückgeſchlagen.

M opfer in Deutſchland

Grund zur Hoffnung und Bertrauen auf unſeren Sieg.

Politische Clebersicht.
Türkei. Die Blätter veröffentlichen eine Mitteilung

des Platzkommandos, welche beſagt, daß der Major d. R.
Jakob Dſchemil Bey wegen Vertrauensmiß
ber guchs und wegen Anſtiftung zur Gewalttätig
keit gegen die gegenwärtige Regierung vom Kriegs
gericht zum Tode verurteilt wurde. Das Urteil wurde
bereits vollſtreckt.

Niederlande. Dem „Handelsblad“ wird aus Soe
va ba ja vom 16. September gemeldet: Major P. H. van
der Linde, der mit zwei Kompagnien auf dem Marſche
wach Bangko iſt, iſt auf allen Seiten vom Feinde
umzingelt. Die Verbindungen mit ihm ſind abge
ſchnihten. Es beſteht aber keine Gefahr, da der Feind
wenig Gewehre beſitzt.

Nordiſche Staaten. Die erneute Neutralitäts
verſicherwng der drei nwordiſchen Stagtenm iſt,
wie der „B. L.A.“ ſchreibt, erfreulich. An ihrer Aufrichtig
keit könne nicht gezweifelt werden. Man werde indeſſen
gut tun, den brutalen Druck, den die Entente auf alle
Neutralen ausübt, nicht außer Acht zu laſſen.

Japan. Jn Japan haben die Zeichnungen auf die
ruſſiſche Anleihe den Betrag von 146 Millionen Yen er
reicht. Ein Bericht aus Tſchangtſchun meldet einen
neuen Angriff chineſiſcher Truppen guf
japaniſche Kavallerie, die die Zurückziehung
mongoliſcher Truppen aus der Eiſenbahnzone beauf-
ſichtigte. Die Verhandlungen in Peking ſollen
einen befriedigenden Verlauf nehmen. Amtliche
hieſige Kreiſe haben das Vertrauen, daß die chineſiſche Re
gierung Japan in verſöhnlichem Geiſte entgegenkommen
werde, der eine freundſchaftliche Löſung ſichert.

Heutschlané
Die Kaiſerin, über deren Aufenthalt tn Breslau

wir berichteten, iſt nach Potsdam zurückgekehrt und hat
wieder im Neuen Palgis Wohnung genommen. Die
Frau Kronprinzeſſin mit Prinzen und Prinzeſſin
wird in den nächſten Tagen ihren Sommeraufenthalt an
der See beenden und in Berlin am 20. d. M. ihren
30. Geburtstag im Kronprinzenpalais begehen.

Der Reichskanzler hat ſich in das Große Haupt

quartier begeben. SAnläßlich des Heldentodes des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Heſſen ſandte der König von Bul
garien an die hohen Eltern folgendes Telegramm:
„Tief erſchüttert von der ſchrecklichen Kunde, die ich ſo
eben erfahre, ſage ich Eurer Hoheit und der Prinzeſſin
wen e Belleid. Der Heldentoo Jhrestapferen Sohnes geht mir ſehr nahe und ſein Andenken
wird bei mir und bei meiner Armee unvergeßlich bleiben.

Berufung in das elſäſſtſche Miniſterium. Land
gerichtspräſident Dr. Menge in Berlin wurde als Nach
folger des Unterſtaatsſekretärs Dr. Frenken zum Unter
ſtaatsſekretär im Miniſterium für Elſaß-Lothringen, Ab
teilung Juſtiz und Kultus, ernannt.

Die Deutſch- Amerikaner haben nach Meldungen
aus New York Sammlungen iſten der Krieg

eingekeitet die nforge de
Beteiligung aller Bevölkerungsſchichten bisher bereits ein

utes Ergebnis gezeitigt haben. Durch Vermitte
ung der amerikaniſchen Unterſtützungskomikees ſind dem

Roten Kreuz in Berlin ſchon mehrere hundert
tauſend Mark für die Hinterbliebenen gefallener
Krieger überwieſen worden. Da die Sammlungen fort
geſetzt werden, ſind weitere Spenden von jenſeits des
Ozeans zu erwarten.

Hindenburg über den Krieg und die Krieger
Generalſtabschef Hindenburg hat ſich verſchiedenen

Kriegsberichterſtattern gegenüber einer Begegnung darüber
ausgeſprochen, wie er über den Krieg und die Kämpfer da
heim denkt. Jn ſeinen Außerungen heißt es u. a.

„Jch war in der vorigen Woche auch im Weſten, wenige
Tage nur, äber ich habe ein Bild von der Schwere der
Kämpfe gewonnen, die unſere braven Truppen dort zu
beſtehen haben und noch beſtehen. Was unſere Leute dort
leiſten, das iſt bewundernswert. Jch kann nur ſagen: Hut
ab vor jedem Grenadier, aber die Hauptſache Es ſteht
gut und wird noch beſſer gehen. Das können wir gottlob
ja auch von dem Kriegsſchauplatz ſagen, zu dem die Herren
gekommen ſind. Es ſteht gut im Weſten wie im Oſten,
im Norden wie im Süden. Freil'ch, es iſt noch viel zu
tun, aber den Feinden wird es ja auch nicht leicht, und was
der Gegner überwindet, das überwinden wer erſt rechi. Wir
wollen immer dies feſthalten: Wir müſſen eben! Und
män kann, wenn man muß. Den Willen haben wir,
und wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg. Es kommt nur
tet an, daß man ihn gefunden hat und mit Konſequenz
verfolgt.“

„Zu Hauſe iſt's ebenſo, das Volk iſt auch tapfer, das
darf man nicht vergeſſen. Natürlich gilt es, über Schwierig
keiten hinwegzukommen. Das iſt keine Kleinigkeit. Aber
wir werden auch das bezwingen. Dieſer September iſt ein
beſonders ſchwieriger Monat. Doch vom Oktober an
wird alles beſſer werden, zumal die Behörden immer
mehr die richtigen Wege erkennen. Meinen Sie nicht auch?“
Die Berichterſtatter bedauerten, daß in manchen Städten die
Ernährung der großen Bevölkerung ſo ſchwierig ſei, wodurch
nach außen der Eindruck entſtehe, dieſe Verhältniſſe ſeien für
ganz Deutſchland typiſch, während es in Wahrheit weſentlich
anders liege.

„Ja“, meint Hindenburg, „das iſt wohl richtig, glauben
Sie mir, ich habe tiefes Mitleis und Bedauern dafür, wenn
ich mit anſehe, wie eine Mutter ſtundenlang um etwas Butter

auf der Straße ſtehen muß. Trotzdem, ich habe die Über-
zeugung, daß es beſſer wird, daß man ſich an alles gewöhnen
wird und man zu Hauſe ebenſo zuverſichtlich iſt wie im
Heere. Hoffentlich wird das auch im Ertrag der Kriegs
änleihe zum Ausdruck kommen. Wir haben ja nur allen

Der
Krieg iſt ſchwer, darüber braucht man ſich nicht. zu ſtreiten.

Man muß ſich nur immer wieder vorhalten: der Jeind
fühlt das auch! Wenn man mir im. Felde ſagt, die
Wege ſind ſchlecht und der Regen hindert, dann ſage ich
immer. Kinder, die drüben haben's auch nicht an
ders. Das hilft nichts. Die Weltgeſchichte geht überhaupt
nicht ſo“ und er zog mit dem Finger in der Luft eine
gerade anſteigende Linie „ſondern ſo“ und er zog eine
zweite, wellenmäßig auf und abſteigende, aber ſchließlich hin
aufführende Linie. „Jm ganzen aber, das kann ich Jhnen
agen, bin ich an e zuverſichtlich. Wenu Sie
etzt auf den neuen Kriegsſchauplatz hinausgehen, werden Sie



ſehen, daß auch die Dinge dort uns das volle Recht dazu
geben. Jch bin ſicher, Sie werden dort gute Eindrücke ge
winnen. Und nun, Gott befohlen, meine Herren! Gute
Reiſe

Vereine und Versammlungen
H. Zu einer deutſchen Hausbeſitzer-Genoſſenſchafts

tagung ladet der Verbandsdirektor Juſtizrat Dr. Baumert-
Spandau alle Hausbeſitzergenoſſenſchaften und Hausbeſitzerr
vereine zum Sonntag, 22. Oktober d. J., vorm. 10 Uh
nach Berlin, „AltBayern“, Potsdamer Str. 127, mit folgen
der Tagesordnung ein: 1. Haben Hausbeſitzergenoſſen
ſchaften eine Berechtigung 2. Zuſammenſchluß der Haus
beſitzergenoſſenſchaften. 3. Wie können Hausbeſitzergenoſſen
ſchaften Sicherheit für nachſtellige Hypotheken gewähren
4. Wie können Hausbeſitzergenoſſenſchaften ſich eine Rücken
deckung bezüglich übernommener Sicherheiten (Ausbietungs
bürgſchaften) verſchaffen, durch eine Aktiengeſellſchaft, durch
eine Zentralgenoſſenſchaft, oder wie ſonſt? Der einberufene
Genoſſenſchaftstag ſoll die Hausbeſitzergenoſſenſchaften zu
gemeinſamer Verſtändigung veranlaſſen, um den Hausbe
ſitzervereinen das Genoſſenſchaftsweſen in höherem Maße
dienſtbar zu machen, auch ſoll den Vereinen der Weg zur
Gründung einer Genoſſenſchaft gezeigt werden.

Vermischtes.
Das Ergebnis der Reichsbuchwoche. Es ſind nicht

weniger als 2 Millionen Bän de und Zeitſchriften
unterhaltenden und wiſſenſchaftlichen Jnhalts eingegan
gen, die als eine gewaltige geiſtige Truppenmacht hinaus
gezogen ſind und nicht wenig dazu beigetragen haben,
unſeren Soldaten in ihren dienſtfreien Stunden eine will
kommene Anregung und den Leidenden Troſt in ſchmerz
erfüllten Tagen zu gewähren. Durch
eine Höhe von etwa 11 000 Mk. erreichten, wurde die An
ſchaffung weiteren e ermöglicht.

Was manchem der Krieg einbringt. Jm „Wiener
Fremdenblatt“ ſucht ein Herr, der ſich in der Anzeige
etwas allzu offenherzig als „Kriegslieferant“ bezeichnet,
für gegen 2 Millionen Kronen alte Gemälde und Künſt
gegenſtände zu kaufen. Warum er dergleichen kaufen will
Man denke doch nicht etwa, daß der Herr ein Kunſtfreund
iſt, nein, er iſt eben Kriegslieferant und will den Steuer
fiskus betrügen!

Beſchlagnahme der Obſternte im 11. Korpsbezirk.
Das Generalkommando des 11. Armeekorps (Thüringen)
beſchlagnahmte die geſamte Obſternte des Korpsbezirk.

Eine Liebestragödie. Am Eingange des Engliſchen
Garten in München fanden in der Nacht zum Sonntag
Vorübergehende, die zwei Schüſſe gehört hatten und na
der Schußrichtung geeilt waren, auf einer Bank ſitzend ein
junges Paar feſt umſchlungen mit Schußverletzungen im
Kopfe tot auf. Neben den Leichen lagen verſchiedene Ab
ſchiedsbriefe. Die gemeinſam in den Tod Gegangenen
ſind der 24jährige Leutnant a. D. Joſef Lindhuber
und die 22jährige Schneidermeiſterstochter- Eleonore Zu
panic aus München. tEine Stiftung für Hinterbliebene von gefallenen
Kriegern. Der Rittmeiſter der Reſ. Rechtsanwalt Dr.
Morgen rot heerrichtete aus Anlaß des Ablebens ſeiner
Mutter in Bam berg eine Stiftung mit 20000 Mk.
Die Zinſen ſollen an bedürftige Hinterbliebene von neun
gefallenen Kriegern verteilt werden

Schwindelhafter Mehlhandekk Die Abteilung für
Brotverſorgung des Berliner Magiſtrats iſt einem an
ſcheinend verzweigten ſchwindelhaften Mehlhandel auf die
Spur gekommen. Die Polizei hat bereits Verhaftungen
vorgenommen Es handelt ſich um einen umfangreichen
Schwindelbetrieb. Es ſind einſtweilen 3 Perſonen in Haft
genommen, die Feſtnahme von etwa 10 anderen Perſonen
ſteht bebor. Jn Frage kommen hauptſächlich Geſchäftstn
haber und Kutſcher. Der e ſeit April etwa
15 000 Mk. in die eigene Taſche gewirtſchaftet haben. Säcke
mit Mehl im Werte von 90 Mk. hat er ſeinerſeits zum
Preiſe von 170 bis 180 Mk. an den Mann gebracht.

Zu den großen Arbeiterausſtänden in Nordamerika.
Die Central Federation Anion hat einen Aus
ſtand der Hafenarbeiter und Bootsführer, Fuhrleute, Fab
rikheizer und Bleiarbeiter, zuſammen 75 000 Arbeiter zur
Ankerſtützung der ausſtändigen Angeſtellten der Straßen
bahnen ſpäteſtens zum Montag beſchloſſen. Die Vertreter
einer halben Million anderer Arbeiter wohnten der Ver
ſammlung bei und beſchloſſen, jede einzelne Gewerkſchaft
aufzufordern, ſie möge feſtſtellen, wie ihre Mitglieder über
einen ſolchen Sympathieſtreik denken.

Tragiſcher Tod von Vater und Sohn. Auf der Zeche
„General“ in Weit mar (Weſtfaken) wurden der Berg
mann Krone und deſſen mit ihm in derſelben Arbeits
ſtelle tätiger Sohn bei Ausübung ihrer Berufsarbeit von
einbrechenden Geſteinsmaſſen verſchüttet. Die ſofort auf
genommenen Bergungsarbeiten waren ſehr mühevoll.
Leider konnten die beiden Verunglückten nur als Leichen
zutage gefördert. werden.

Eine Mörderin hingerichtet. Sonnabend morgen 6
Uhr iſt im Gefängnis Plöhßenſee bei Berlin eine der beiden
Frauen hingerichtet worden, die am 15. März d. Js. in
einem Friſeurladen der Elſäſſer Straße in Berlin die Ar
beiterin Mawtha Franzke ermordeten. Die Mörderinnen
waren die 26 Jahre alte aus Cransdorf gebürtige Friſeurin
Johanna l Tmann, genannt Elsner, und die 23 Jahre
alte Fabrikarbeiterin Anna Sönnenberg. eide
hatten gegen das Schwurgerichtsurteil des Landgerichts I
Reviſion eingelegt, die aber vom Reichsgericht zurückge
wieſen wurde. ährend Anna Sonnenberg jetzt noch auf
ihren Geiſteszuſtand beobachtet wird, wurde das Urteil an
Johanna Ullmann vollſtreckt.

Ein Schnellzug in eine Kinderſchar gefahren. Jn
Bergham bei Roſenheim (Oberbayern) iſt der r
Schnellzug mit voller Geſchwindigkeit in eine achtlos auf
dem Gleiſe ſtehende Kinderſchar hineingefahren. Zwei
Knaben wurden getötet

Ein Landſturmmann vom Kaiſer telegraphiſch beur
laubt. Von der Tochter eines Landſturmmannes aus Eſſen
(Ruhr) erhielt kürzlich der Kaiſer ein Schreiben, in dem
ſie für den Vater um Arlaub bat, da die Mutter bei der
Geburt des 7. Kindes nervenkrank geworden ſei und in
einer Heilanſtalt unausgeſetzt nach dem Vater rufe. Auf
telegraphiſchen Befehl des Kaiſers wurde der Landſturm
mann ſofort auf drei Wochen beurlaubt und erhielt außer

dem für die Familie noch ein Geldgeſchenk von 100 Mark.
Unrechtsmäßiger Gewinn ſoll dem Staate verfallen

Die Handelskammer zu München hat eine bemerkenswerte
Anregung an den Deutſchen Handelstag gelangen e
Um das Publikum vor Ausbeutung durch betrügeriſche

Geldſpenden, die

nicht rechtzeitig ſammeln konnten.

Handlungen namentlich auf dem Gebiete des Nahrungs
mittelweſens zu ſchützen, ſoll im Wege der Geſetzge-
b um g beſtimmt werden, daß die durch eine ſtrafbare Hand
lung erlangten Gewinne dem Staate verfallen. Der
Deutſche Handelstag wird gebeten, dieſen Vorſchlag bei
den zuſtändigen Behörden zu unterſtützen.

Zweimal wöchentlich nur zwei Seiten Zeitungstert
ins Frankreich. Nach einem Amſterdamer Blatte meldet
die „Times“ aus Paris, daß die franzöſiſchen Blätter
beſchloſſen haben, Papier zu ſparen. Sie werden an zwei
Tagen der Woche nur mit zwei Seiten Text er
ſcheinen, an den übrigen Tagen wie gewöhnlich.

Ermordet aufgefunden. Der königliche Förſter
Brendel vom Forſthaus Dachsberg der Oberförſterei
Wilhelmsberg wurde, wie aus Poſen gemeldet wird,
ermordet gaufgefunden. Die Täter ſind unbekannt

Ein Großfeuer wütete am Freitag in Penzlin (Meck-
lenburg) und äſcherte 15 Häuſer ein. 32 Famlien ſind
dadurch obdachslos geworden.

d die Sommerzeit. Aus Kaſſel wird geſchrieben:
Die Erhebungen des Kgl. Polizeipräſidiums haben er
geben, daß mit Ausnahme der Schulen alle Stimmen für
Beibehaltung der Sommerzeit lauten.

Schnee im Rieſengebirge. Wie aus Liegnitz gemeldet
wird, iſt im Rieſengebirge der erſte Schnee gefallen. Die
Schneedecke reicht ſchon ziemlich weit hinab. Auch im
hohen Schwarzwald iſt in der Nacht zum Sonnabend
bei 0 Grad der erſte Schnee gefallen.

Vom eigenen Wagen totgefahren. Jn Jphofen
Bayerm), wollte der Pfründner Michael Be dacht einen
ehadenen Düngerwagen vorwärts bewegen. Dabei ver

ſagte die Bremſe, der Wagen kam ins Rollen und ging
ihm über Hals und Bruſt, ſo daß der Tod ſofort einkrar.

der Reiter Oſt reußens, der Schrecken Ruß-
lands und aller unſer Feinde, der Stolz unſerer

Soldaten und des ganzen deutſchen Volkes
ſteht als Generalſtabs Chef des deutſchen Feld

heeres an der Spitze unſerer Heeresleitung.

Mit Jubel hat das deutſche Volk dieſe
Kunde aufgenommen. Es weiß: wo dieſer
Mann ſteht, da vermag alle Uebermacht nichts.

Aber auch ein Hindenburg, mit all ſeinem
Genie und ſeiner gewaltigen Feldherrnkunſt

iſt mauchtlußs Wenn Micht

S hinter dem Feldheer das Heimatheer ſteht
und ihm die Mittel zu neuen Schlägen
Lereitſtellt. Darum deutſches Volk in der

I Heimat, ergeht an dich jetzt der Ruf:

Biete du dem deutſchen Heros jetzt die
Mittel, die er braucht, um die Pläne deiner
Feinde zu nichte zu machen. Du haſt ihm

gern deine Söhne anvertraut, denn du
weißt: er führt ſie zum Siege, vertroue
ihm jetzt auch die nötigen Geldmittel an
in der neuen 5. Kriegsanleihe, der großen

éehlenber Gehdſhludt l.

Der Verein fürEine VierMillionenſtiftung.
die bergbaülichenJntereſſen im Oberbergamts
bezirk Dort mund hat dem Allgemeinen Knappſchafts
verein 4 Millionen Mark zur Anterſtützung der Jnvaliden,
Wikwen und Watiſen, ſowie der krankfeiernden Mitglieder
der wer zur Verfügung geſtellt. Der Vorſtand
des Knappſchaftsvereins hat beſchloſſen, dieſe Summe als
Kröegszulage unter Berückſichtigung des Bedürf
niſſes zu verwenden. Der Vorſitzende würde ermächtigt,
dem Verein für die bergbaulichen Intereſſen den herz
lichſten Dank des Vorſtandes für die Schenkung, durch die
er ſeine große Anteilnahme an dem Wohle der bergmänni
ſchen Bevölkerung bekundet, auszuſprechen.

Von dem Grönlandforſcher Knud Rasmuſſen traf
über den Kriegshafen Fogo in Neufundland ein Telegramm
ein, wonach Rasmuſſen am 16. Juni in Thule (Nordgrön
land) angekommen iſt, aber durch Witterungsverhälkniſſe
ſich verhindert ſah, in dieſem Jahre die Expedition nach
dem Pearyland zu unternehmen. Vermutlich hat Ras
muſſen dieſe Meldung mit einem amerikaniſchen Wallfiſch
fongſchiff nach Fogo zur weiteren Übermittelung überſandt.
Kopenhagener Poſlarſachkundige nehmen an, daß die
Schlittenfahrt Rasmuſſens über die Melvillebucht infolge
der ungünſtigen Witterung derart vergögert ſei, daß die
Eskimos nach Ankunft Rasmuſſens in Thule die erforder
lichen Fleiſchvorräte für die geplhante große Expedition

Vermutlich ſei aber
Rasmuſſen jetzt im Begriff, anſtatt das Pearyland, die
großen Gebiete Umedie Melvillebucht zu erforſchen.

Bewohner einer Räuberhöhle. Eine richtige Räuber
höhle wurde im November b. Js. im Walde bei Tuchel
durch einen Sohn des Revierförſters Schulz entdeckt. Die
Höhle war heizbar, denn ſie hatte einen richtigen Schornſtein,
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und barg reiche Vorräte an Lebensmitteln, Zucker, Speck,

Fett, Kartoffeln uſw. Für den Fall, daß der eine Eingang
umſtellt war, war noch ein zweiter vorhanden, durch den die
Jnſaſſen flüchten konnten. Als der Förſtersſohn, der ſich auf
einem Reviergange befand, an dem Einſinken im Erdboden
die Höhle gefunden hatte, holte er ſeinen Vater herbei, der
an dem einen Eingang Poſten faßte. Einem Höhlenbe
wohner gelang es, durch den zweiten Eingang zu enkkommen.
Gleich darauf fielen aus der Höhle zwei Schüſſe. Der
Förſter trat beiſeite und ſchoß ſeinerſeits auf den Schornſtein,
worauf ein Wimmern ertkönte und der Jnſaſſe erklärte, er
werde herauskommen. Der Höhlenbewohner entpuppte ſich
als der 20 Jahre alte Jürſorgezögling Manikowski, der aus
der Fürſorgeerziehung entwichen war. Er hatte eine Anzahl
von Diebſtählen begangen, war dabei erwiſcht worden und
ſaß in Unterſuchungshaft. Aus dieſer brach er aus und ver
einigte ſich mit dem Schloſſer Jahnke, mit dem er gemeinſam
die beſchriebene Höhle anlegte. Von dieſem Schlupfwinkel
aus wurden monatelang die Bewohner der umliegenden Ort
ſchaften heimgeſucht und durch Einbrüche ſchwer geſchädigt.
Wenn die beiden nicht genügend Lebensmittel durch Diebſtähle
erbeuteten, widmeten ſie ſich der Jagd und dem Fiſchfang und
führten ſo wirklich ein „freies Leben. Jahnke iſt bisher
noch nicht gefaßt worden. Manikowski erhielt von der
Konitzer Strafkammer wegen einer ganzen Reihe von Ver
gehen und Verbrechen eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren,
da der Gerichtshof der Meinung war, daß ein ſo verwegener
Verbrecher auf lange Zeit unſchädlich gemacht werden müſſe.

Eine HerzfehlerJabrik. Die „Dailt Mail“ berichtet:
Die Muſterkommiſſion eines weſtlichen Diſtrikts von London
beobachtete ſeit einiger Zeit ein auffallend ſtarkes Anſchwellen
von Herzerkrankungen, die zum Militärdienſt untauglich
machen. Der Verdacht lag nahe, daß nicht alles mit rechten
Dingen zuging. Die daraufhin eingeleitete Unterſuchung
zeitigte ein überraſchendes Ergebnis. Jn nächſter Nähe der
Muſterungslokale hatte ſich ein „Spezialiſt“ niedergelaſſen,
der den zur Muſterung beſtellten Leuten gegen Geld und
gute Worte ein chemiſches Präparat verkaufte, das unver
kennbare Symptome von gewiſſen Herzſtörungen auslöſt, die
die Eignung zum Militärdienſt ausſchließen. Der Mann
hatte einen ungeheuren Zulauf und verdiente enorme
Summen.

Die Peſt in Agypten. Nach Mitteilungen des ägyp
tiſchen Geſundheitsamts wütet d'e Peſt in Agypten noch im
mer fort; vom 1. Januar ab ſind 1687 Fälle dieſer Krank
heit feſtgeſtellt worden, davon 823 Sterbefälle, Auf Ale-
xandriem entfallen davon 51 Fälle mit 32 Sterbefällen und
auf Port Said 26 Erkrankungen mit 15 Sterbefällen. Jn
der letzten Berichtswoche des Monats Juli ſind in Alexan
drien 3 und in Port Said ein Fall von Peſt zu ver
zeichnen geweſen.

Die Nationaltracht der Rumänen. Wenn in den
Städten Rumäniens die Nationaltracht auch mehr und mehr
dem Allerweltskleide des weſtlichen Europa weichen mußte,
ſo erfreut ſte ſich auf dem Lande noch großer Beliebtheit
und wird namentlich von der Baueirnbevölkerung in den
Berggebieten noch viel getragen. Die Männer tragen dort
eine lange leincne Tunika, die von einem ledernen Gürtel
zuſammengehalten wird. Die weißen wallenden Beinkleider
ſtecken meiſt in ledernen Gamaſchen, die ſich über türkiſchen
Pantoffeln oder Sar dalen ſeltſam genug ausnehmen. Jn
den Ebenen beſteht die Kopfbedeckung in der Regel aus
einer hohen Mütze aus rauhem Tuch oder Jzlz, während

die Vergbewohner im Sommer einen ſchmalen runden Stroh
hut vorziehen. Die eigentliche Nationaltracht mit ihrer
glitzernden Farbenbuntheit tritt indeſſen erſt an Sonn und
Feiertagen ſo recht in Erſcheinung. Da umſchließt eine reich
in rot und gold geſtſckte Jacke den Körper. Auch die Le
nengewänder der Frauen werden durch einen Gürtel oder
eine lange, vielfach um den Leib geſchlungene Binde zuſam
mengehalten. Das Feiertagskleid, das meiſt weiß iſt, erhält
durch Stickereien, bunte Schürzen und Halsbänder aus Per
len oder Münzen ein farbenfrohes Gepräge. Jm Winter
hüllen ſich beide Geſchlechter in dicke Schafpelze ein, wie dies
faſt üherall auf dem Balkan üblich iſt.
Eine alte ſchwediſche Königsburg wiedergefunden.
Jn der Nähe von Alvaſtra in Schweden fand man bei
Sprengungen von Jelsgeſtein Reſte einer bis dahin unbe
kannten ſtattlichen Burg des Mittelalters. Man vermutet,
daß es ſich um die Stammburg des Königs Sverker handelt,
die dieſer 16 Jahre vor ſeinem Tode den heiligen Vätern
vom Ziſterzienſerorden überlaſſen hatte. König Sverker,
Herrſcher der Reiche Svea und Göta, wurde im Jahre 1156
von einem ſeiner Pferdeknechte auf dem Wecçe zur Kirche
ermorget. Es wurden Reſte einer Grabkapelle entdeckt, die
nach an Uberlieferungen die Gebeine des Königs enthaſten
foll. Auch den Galgenhügel, guf dem de Hinrichtung des
Mörders ſtattgefunden haben ſoll, hat man entdeckt. Man
fand dort Reſte verbrannter menſchlicher Gebeine, was die
Angaben alter Chreniken beſtätigt, daß der Mörder in flüſ
ſiges Blei geworfen wurde Genauere Unterſuchungen der
Fundſtätte werden zu dem Zweck unternommen, weitere An
haltspunkte für den Nachweis der Richtigkeit der Vermutung
zu finden, daß es ſich hier tatſächlich um König Sverkers
Sammburg handelt.

Kleider aus Torf. Nach einer Meldung ſchwediſcher
Blätter iſt es dem ſchwediſchen Jngenieur Fegränns ge
lungen, aus Torf eine verſpinnbare Faſer herzuſtellen, aus
der ſich Kleiderſtoffe weben laſſen. Die Herſt llung ſolcher
Surxrogate war früher viel zu teuer, als daß ein derartiges
Erzeugnis hätte den Wettbewerb mit den übl'chen Geſpinn-
ſten aufnehmen können. Unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen, die eine außerordenttiche Verteuerung aller Geſpinnſt
rohſtoffe mit ſich gebracht haben, würden ſich jedoch Webſtoffe
aus Torffaſer bedeutend billiger herſtellen laſſen, als beiſpiels
weiſe Kunſtwolle. Übrigens ſind Verſuche dieſer Art keines
wegs neu. Man hat ſchon längſt derartig e, mehr oder we
niger brauchbare Erſatzſtoffe zu gewinnen verſucht, und der
franzöſiſche Jngenieur Véraud hat hereits vor etwa 26 Jah
ren eine Torffaſer hergeſtellt, die ſich für Webzwecke aller
dings als ganz ungeeignet erwies und die nur eine Art Watte
lieferte. Jmmerhin hat man dieſe Torffaſer eine Zeitlang,
mit anderen Jaſern gemiſcht, zu groben Garnen für Teppiche
und Decken vera beitet. Mit der neuen Erfindung des Jn
genieurs Jegränns werden ſchon ſeit längerer Zeit praktiſche
Verſuche, wie es heißt, mit gutem Erfolge angeſtellt. Sollte
ſie ſich in der Tat als brauchbar erweiſen, ſo hätte man. ein
Material, das ſich beſonders für grobe Winterkleidung eig
nen würde, da die ous der Torffaſer geſposnenen Stoffe
ſchlechte Wärmeleiter ſind, und zwar deshalb, weil die Faſern
hohl und mit Luft angefüllt ſind.

Verentwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Röhner in Merſeburg



Städtiſcher Eierverkauf.
Der Preis für die von uns zum Verkauf geſtellten

Eier beträgt nicht 26 Pfg.,

ſondern 29 Pfg. für das Stück
Merſeburg, den 19. September 1916.

Der Magiſtrat.

T
Es ſoll ſofort feſtgeſtellt werden

1. wiegiel Gagtkartoffeln von den Landwörten, Händlern und den
ſonſtigen Einwohnern der Stadt Merſeburg von außerhalb
des Kreiſes Merſeburg gebraucht werden;

2. welche Mengen Saatkartoffeln bereits beſtellt ſind und wo;
3. 3 c Bezirke der Stadt Merſeburg anerkannte Saatkartoffeln

z et
4. welch Kontingente Kartoffeln fü: Brennereien und Trocknereien

im Bezirke der Stadt Merſeburg zu berückſichtigen ſind.
Die Meldungen ſind am

Dienstag den 19. September 1916
und Mittwoch den 20. September 196

vormittags don 8—-12 Uhr. nnch mittags von 6 Uhr im Gewerbe
büro, Rathaus 1 Treppe, gimmer Ke 1415 mündlich oder ſchriftlich
zu erſtatten.

Spätere Meldungen können nicht berückſichtigt werden.
Merſeburg, den 16. September 1916.

Der Magikrat.

Butterverteilung.
Am Sonnabend den 23. September 1916

ſoll gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Speſſefettmarken in den bekannten Verkaufsſtellen e gnktigen Svetſefe

Molkereibutter
ausgegeben werden.

Auf jede Speiſefettmarke werden 35 Gramm Molkereibutter zum
Preiſe von 18 Pfg. zugeteilt

Die Jnbaber von Speiſefettmarken haben die Berechtigung,
v für ihre Straße zuſtändigen Verkaufsdie Speiſefettmarken in de

Mittwoch und Donnerstag der laufenden Woche
ſtelle ſchon am

abzugeben und den Kaufpreis für die ihnen zuſtändige Menge
Butter zu bezahlen.

Merſeburg, den 18. September 1916.
Der Magiſtrat

Sammlung von Weißdornfrüchten
Die Welßdornfrüchte auch Mehlfäßchen genannt ſind

jetzt reif. Da ſie während des Krieges als Ka ee-Erſatzmittel
unentbehrlich ſind, ſo müſſen ſie alle geſammelt werden. Keine
Frucht darf umkommen

Für die Stadt Merſeburg iſt eine
Atsſammelſtelle

in der Knaenmittelſchule Schulſtraße Nr. 2
eingerichtet. Hier können die geſammelten Früchte in der
vom 20. bis 26. September von 6 Uhr nachmittags abgeli
werden.

Für 1 kg F.üchte wird ein Sammellohn von 20 Pfg. gezahlt.De Früchte müſſen aber reif von allen Stielen befreit und
ut l ocken ſein. Auch du ürfen andere ähnliche Früchte aufeinen Fall doz viſchen ſein.

erſeburg, den 18. September 1916.
Der Magiſtrat.Verkauf von Pſluumen

Am Mittwoch, den 20. September 1916,
vormittags von 9—12 Uhe,

werden guf dem Güterbahnhof, Verladerampe (Eingang von der
Nulandtſtraße aus) gegen Abgabe der Gutſcheine

„Nr. 321 bis einſchließlich 3670
Pflaumen zum Muskochen abgegeben.

Merſeburg den 19. September 1916.

Der Magiſtrat.

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Die Ausgabe der

J Reichsanleiheſcheine
(4. Krlegsanleſhe)

bis 900 Mark
erfolgt von heute ab gegen Vorlegung der Quittung über
den Zeichnungsbetrag.

Merſeburg, den 14. September 1916.

da

Juſtizr.
r0

treffen heute wieder

Bolſteiner

bei mie ein.

August Quack, einen

Auf Veranlaſſung des Königlichen Landrats
mehrere größere Ladur gen
und Hſtfrieſiſche

Milchkühe,
ttagende Fütſen ſowie Bulen

tn Fernspr. 26,
Bekanntmachung.

Zeichnungen
U Me fünfte griegsantelhe
590 Reichsanleihe Schuldbucheintragung 97,80 9/0

7 Stücke e 98, 904/2/0 Richsſchatzanweiſungen. 95,
nehmen wir bis 5. Oktober er mittags 1 Uhr entgegen.

Jeder Deutſche hat die vaterländiſche Pflicht, ſich auch
an der fünften Kriegsanleihe nach Kräften zu beteiligen

Merſeburg, den 1. September 1916.

Kreis -Gparkaſſe Rerſeburg.
Rotes Kreuz.

Gabenhste Hr. 80.
Spenden gingen ein von
Fabrikant Hicketbier 100 Mk., Ungenannt 80 Mk. Fleiſcher

meiſter Stecher 25 M. Preuß Beamt nverein Srtrag des ater
ländiſchen Abendkonzerts 138 01 Mk Ungen aus Zöſchen v Mk. für
erblindete Krieger Brumſtr. Barber 875 Mk. als Erlös für ver
kaufte Goldwaren, Flotten- Verein 80 Mk Frl. Simon 10 Mk.

Scholtz 15 Mk. Vergleichsſumme Kechnungsr. Schwennigke
Mk. 1. Kaabenklaſſe der Volk ſchl. U Mk. Jugend von

Gebr. Dietrich für Altpapier 10 Mk Zehender
ß. von Kartenbriefen 59 Pfg. Frau Schwarz

Speragau 7.40 Mk

20 Mk. Uerſch rKl. Ritterſtr. 5 Mk. als Erlös für verkaufte Goldwaren, Schieds
amt
Kops 30 Mk. Preuß Beamtenverein,
verkauf des Konzertabends 26 Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 18. September 1916.
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

S

Zur Bedienun g, unſerer Telephonanlage ſuchen wir d
zum baldigſten Eint ritt mögl. 1. Oktober

eine 9eüdte Jeleptonlein
Austührliche Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab

ſchriften, Lichtbild und Gehaltsanſpr. an
Ammoniakwerke Hersehburge,
Montageleitung Leungwerfe Kreis Merſeburg.

we Molltllgeſchloſſer
Tüch

und Arbeiter
für Eiſenhochbaumontage

ſofort gefucht.

Sagen König, Kiughütte Eisleben

chger Büroglener m
zum möglichſt ſoförkigen Antritt geſucht Bewerber, auKriegsbeſchäbigt. wollen ſelbſtgeſchriebene Geſuche nebſt 3

nisabſchriften, Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen richte

Ammoniakwer
Montageleitung Leung

eug

ke Hersebhurs,
werke Kreis Merſeburg.

Für mein hre und Goldw trengeſchäſt wird per
per ſofort oder 1. Oktober

ein junges Mädchen
Der Vorſtand der Städtiſchen

Thiele, Stadtrat,
parlaſſe. aus nur guter Familie als Lernende geſucht.

m mann Schlasitz Brmucter

Aufcartung

Schlafſtelle n Ang. Mädchen
zu verm Steinſtr. 18.

Männer Turn- Verein
Zurnerinnenabterlung.

Do merstagetſt die Turnhalle
beſetzt, desbals Ubung im „Berg
chlößchen“

Wer erteilt jungem Manne
Unterricht im
Ranéschrlttchrelhen,.

Off. mit Angahe des Honorars
an die Exo d. Bl u. B. 39 erb.

in Stenogr. Schreibmaſchine und
Buwfüb ung bew, ſucht Um 1. 10.
oder ſpäter Stelle als Krnende
Kontoriſtin. v unter F B. an
die Ex ed d. Bl
Tee Etdurhelter
tige

i Perhauer
ſofort geſucht. Zu melden Rohr
verlegung

Heinzieh Scheven,
Bauſtelle Ammsniakfabrik

Leungtverke bei Merſeburg.

Montag und
Iſſs h elKnapendorf aus einem Sühnet rmin 2 Mk. Frau M II kl el

Erlös aus dem Poſtkartenne geſucht.

Der she Hadern
Ammonnläkwert Leung.

Schuhmachergeselle
für dauernde Arbeit geſucht
Karl Otto Gchuhmachermſtr.

Lauchſted t
Pfluumen PHücher

werden noch angenommen.
G. Hartung,

Obſtbude Creypan.

Frauen
für landwirtſchaftliche Arbeiten
werden angenommen
Rich. Klauss, Weißenfelſ. Str
Ein tüchtiges Renſtmädchen.
bei bohem Lohn ſofort geſucht.

Gemeind vorſteher Kleinkahng.

Dienstmädechen,
17-19jährtg, aufs Land ſofort
verlangt. Näheres bei
Richard Selmar Zigarrengeſchäft.

Ein junges, ehrliches Mädchen
als Auſwartung

ür vormittags geſu
Harkt-Bachhandlung,.

Sine ordentſ. Awartung
wird für einige Vormittagsſtunden
geſucht Karlſtr 34

für einige Vor
mittage in der

Woche geſucht Weiße Mauer 12 I.
h warne hiermit jeden,

meinem Manne, dem Land
wirt August Kecek in
Schkopan, wezen Krankheit
etwas zu horgen, da ich hin
fort keine Zahlung leiſte.

Frau Fr. Keck,
Schkopan.

Hierzu eine Beilage,
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1916Mittwoch den 20. September

A G r ſtohlen hatte, kehrte nach ſeinen Jrrfahrten, auf die erS bonnemenks Einladung. u r und Amgegeng. e r d e ne re
Mi Gr 3 alle, 18. Sept. Der i nach Hier zurück. Da die Polizei hiervon Kenntnis erhielt,Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals- für O eutſ re der, s et e An ebe gelang es am Sonnabend, den Dieb zu verhaften und dem

wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne verfolgt, zwiſchen den weitzerſtreuten Kirchen und Ge Gerichtsgefängnis Zuguſüthren. n
ment auf den meinden in Deutſchland ein Band herzuſtellen und ihre Hettſtedt, 18. Sept. Aus ruſſiſcher GefanIntereſſen zu vertreten, hält vom 24. bis 26 e genſchaft in Sibirien entwichen, und in einer

t Heimat hier glücklich eingetroffen iſt in Gemeinſchaft mit66 in Halle (Saale) eine Kri i r ne„Merſeburger Correspondent e e de e ſieben Leidensgenoſſen der Musketier Albert Fiſch
S andlungen des Moderamens, die Vorſtandsſihun m ann, jüngſter Sohn des Jnvaliden Wilhelm Fiſchung den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Falvinfonds, endlich vie refokmierte cm mann. Er machte den Weg über Schweden und Nor

usträgern baldigſt zu erneuern, damit in der Magdeburg in dieſen Tagen ſtatt. Auswärtige Gaſte wegen und brauchte gerade vier Wochen bis zu nen
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Okt. verhen gebeten, ſich zur Veſorgung der Unterkunft und Eintreffen in der Heimat. Fiſchmann hat ſich bei ſeinem

gaſtfreier Aufnahme an Prof. D. Lang, Kleine Klaus Srſatztruppenteil in Hildesheim angemeldet.ab keine Unterbrechung eintritt. 12, zu wenden. d 3 e eDer vierteljährliche Halle, 16. Sept. Im hieſigen Offigi Stendal. Magdeburg iſt während der Fahrt in der Nähejährlich e ſgen Offigiergefangenen von Demker ein etwa vierzehnjähriges Mädchenlager haben kriegs iS gefangene Offiziere einen pS Flu chtverſuch dur derſtellung ein erird ſche gefallen und tot liegen geblieben. Da bei der Leicher Kbonnemenkspreis Ganges geplant. Der en n en e keine Fahrkarte und keine Ausweispapiere gefunden wur
deckt werden, als er ſich noch in ſeinen Anfängen befand. den und äuch die Zuginſaſſen keine Auskunft geben konnten,

e ſteht man vor einem Rätſel. Die Tote iſt 1,16 Meter großvon Die ee gefangenen Offiziere hatten wahrſchei1 Mark 50. e e herlee und gut gekleidet. Die Stendaler Staatsanwaltſchaft hatar Pfennige Srfurt, 16. Sept. Das Ehepaar Müller in der die Leiche beſchlagnahmt
iſt beibehalt Steinſrae he b durch Leuchtgas. Quedlinburg, 19. Sept. In der Goldſtraße zog ſiche Nühlhauſen (Thür), 18. Sept. Während der neuen beim Spielen mit Streichhölzern, ein Mädchen

Sommerzeit, vom Mat bis Auguſt, hat die Zahl der Gas Brandwunden zu. Es wurde ſofort nach dem KrankenJn unſeren bekannten Abholeſtellen beträgt der abnehmer ädtiſ überfüd rer der ſtädtiſchen Gasanſtalt um 94 zugenomm, hauſe überführk, wo es bald darauf ſtarb. DerAbonnementspreis 1 Mark 30 Pfennige. Wie bis dagegen iſt der G e um n Wo ee ſtädtiſche Förſter Lichtenberg hat zwei ruſſiſche e
her werden in unſerer Expedition, Olgrube 9, au zurückgegangen. efangene, die aus dem Gefangenenlager MerſeMonatskarten ausgegeben. e Wernigerode, 18. Sept. Die Kälte der letzten Tage e entwichen waren, in einer Kiefernſchonung des

Wie e hat auf dem Brocken bereits zu einem kurzen Schnee- Forſtbezirks Rennplatz feſtgenommen und an das hieſigeSie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges all geführt. Jm ganzen berharz macht ſich eine einp Gefangenenlager abgeliefert. S
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſe findliche Kühle bemerkbar f Fena, 18. Sept. Die Firma Karl Zeiß hier Hat
burger Correſpondent“ die Thale a. S. 18. Sept. An Pilzvergiftun g dem Reichsmarineamt zum Beſten der Marine 10 600 k.

erkrankte hier die Famtlie des Hüttenarbeiters Kark zur Verfügung geſtellt.
amtlichen Depeſchen über die neueſten Ereigniſſe Paholi k. Während der Mann die Vergiſtung über t Arnſtadt, 18. Sept. Dem hieſigen Marienſtift,

auf den Kriegsſchauplätz wunden zu Haben ſcheint, liegen die Ehefrau und zwei der thüringiſchen Bildungsſtäkte. für bildungsfähigeegsſchauplätzen Kinder ſchwer krank darnteder. Drei Kinder im Krüppel, iſt von ſeiner Schutzherrin, der Fürſtin Witwe

i SchwarzburgSondershauſen, ein Geſchenk gemit der gleichen Schnelligkeit, wie die Blä Alter von 15 bis 8 Jahren ſind bereits geſtorben und von n ebenachbarten eher 9 Blätter der in der letzten Nacht iſt e ein er uns der pil macht worden. Die Fürſtin hat ſich bereit erklärt, die

D vergiftung erlegen. Mittel zu dem Ankauf eines umfangreichen VillengrundDas „Jlluſtrierte Unterhaltungsblatt“ erſcheint wie Weimar, 18. Sept. Ein erſchütterndes Familien ücks an der Plaueſchenſtraße 50000 Mk. Zu ge
bisher als wöchentliche Beilage der Geſamtauflage. drama trug ſich im benachbarken Nieder runſtedt zu. währen. An dieſe Schenkung knüpfte ſie die Bedingung,

Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht B e e ben e n n a n e e
artha wurden beide i in e ang Sen Sonne hat ne e Deſan, 19 Sept. Der 16zahrige Scheckfälſcher Herauf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt. Wie feſtgeſtellt werden k re das gaſan der Eheleute n ehe mann Eisfeldt aus Deſſau der zwei Scheckformulare

Jnſe erate genommen n daß beide auch Gift genommen haben e a alſchee u e n e hen
enn ein it ei i häftigt war fälſchke und el e ee Maſche v Amen Giftreſ war ebenfalls Regen und bei der Filigle der Deutſchen Bank in Leipfinden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres vorgefunden. z

i ig eingelöſt hatte, iſt am Sonnabend im Zentral-Hotel ina Fiſenach, 18. Sept. Gegen die Wucherpr eiſe Lerun e ſich d dem Namen Hermann HammerBlattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung i
g in zfür Obſt und Gemüſe iſt nun guch der Gemeindevorſtand mann einlogiertahatte, verhaftet worden. Man fand beit und Kreis Merſeburg ein i4 geſchritten. Zum lehten Markttag prangte an dem iten gefälſchten Scheck,S Zeilenpreis S e e Hechdrehte e h e ne n m n de alen e ne e hart d

S a e a ſi t ingelö r, ein ie anſehen h h bie e e e en e nJm Reklameteil koſtel die Zeile 50 Pf. o e Frhrn. e gf. n Deſſen i e. Von ter ab o es den
e i Zwetſchen 15 Pf., Kohl e e ichtſtehen auf Wunſch jederzeit zu e ſt Heer eengen 35 9 Be mehr e et en al weſen ma e

m e ſoll auf behördliche Anordnung das geſamte verfügbareHochachtungsvoll r ittenberg, 18. Sept. Der Stellmacherlehrling Schwei in den Schlachthöfen zu Kriegswurſt verHochachtung Franz Stoye aus Halle, der hier in der Pfaffenſtraße ar e de das a e h e mit
Verlag in der Lehre ſtand, Und in Gemeinſchaft des bereits ab beſtimmt Mehlzuſ Dieſe Kriegswurſtgeurteilten Stellmacherlehrlings Ernſt Herbrich, Juni l von dar die Weſen n de deredes Merſeburger Correſpondenten. 6000 Mark bei der unrerehenceen e e en wen er e

95 3 e So heinge r u Op r fürs Vaterland. Mu s ß Ro s an te, gingen anO e Kriegsbraut. v uns da nicht teuer werden ſagte ſie tonlos, S T Be eben an e e Vier deren et
Und nun ging Roſe wieder ins Schl inüb l sOriginal Roman von H. CourthsMahler. Nach Haſſos W hatte ſie die Zi e e „Anſere Leute ſollen nicht frieren, wir wollen auch86 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) len ne e d er van e i unſer Teil tun zum Wohl des Steine ſo ſagten ſie

Und darauf beſtand ſie e e le hergerichtet worden. n e hen n k deſie e urch dieſe Zimmer ſchritt ägli an ur Jrina ging die Arbeit nicht ſo recht flint von der
no gab jetzt für ſie nicht ſo vi e wieder in Roſes Geſicht. Die junge gnädige Frau wickelteum bis Rainers völliger Geneſung bot zu bleiben. Sommer. Die Nebel an e a r Wollknäuel auf und ſchien ſo elet, h re

Joſepha ſah ihnen nach mit ſtarren, toten Augen und ruhten u t i ie und. der Haushalt w ä e wohl gar nicht merkte, daß die Uhr ſchon auf fünf Ahrn Je e a warf ſich aufſtöhnend auf Was an Früchten e Sherten en a en e ar. n gegen fünf Uhr kam doch noch einmal der alte
benes Glück onnte ſie weinen um ihr geſtor hatte Roſe für die Verwundeten geſtiftet. Und unten Briefträger. Man hob ſün thn immer warmen Kaffee und

W ehe e ſaßen die Mägde in ihren Butterbrote auf.geren Stunden und nähten und ſtrickten warmes Zeu Ob er heute kam und etwas brachte Seit vier Tagens e 5 en war ſoeben aus dem Verwalter für die im Felde ſtehenden Krieger Auch Roſe betelltgt war e vom gnädigen Herrn u vom Frieder De

e e e n e e ee ann ſaß ſie in ünfti A ie vo rrſchaften, die ließen es ſich ſoitterherz einen Troſt zu ſchaffen ſuchte. Manchmal frei veits zimmer un las in den et e e e Wenig e elich überwältigte ſie auch jetzt noch der Schmerz über pflegte e Ji Trina ſeufzte tief und ſchwer.De un ihres Sohnes. Und dann mußte Roſe tröſten Hier in dieſem Zimmer hatte auch der von Berlin her Da ſah Roſe auf in ihre erwartungsvollen Augen hin
übergeſchickte Schreibtiſch mit der verſenkbaren Platte Platz ein. And dann blickte ſie zur Uhr hinüber und nickte Trina

e

Heute hatte Roſe von Rita einen Brief bekommen, in gefunden. Er war Haſſo bei ſeinen Arbeiten unentbehr als wollte ſie Antwort geben auf eine ſtumme Frage
welchem ihr dieſe von Rudi Haßbachs Ende und von lich. Ei, da war Tring ſchnell auf den Füßen und eilte hinRainers Verwundung berichtete. Auch darüber hatte ſte 2 i iefträAch wie oft legte Roſe ſchmeichelnd ihre e auf ſ aus, um nach dem Briefträger Ausſchau zu halten.e e e et Ht ſc Schlag gelitken. die Stelle; da i San a alen e a Und gerade kam er über den Platz vor dem Schloſſe und
ne ſich nach einem Menſchen n e e e ſt e v e e e e e eonnte. le einen Brief von Haſſo erhielt. Jn den Seſſel vor c twas.“ Tring lief iDa e lich jetzt von allem Verkehr zurückgezogen hatte, nem Shreibtiſch geſchmiegt las ſie ſeine herzlichen di n ar einnigen Worte. Und des Abends ſaß ſie hier allein undlas wieder und wieder all ſeine l De konnte ſie „Jawohl, auch für Sie eine Karte vom Frieder. And
herzigen Menſchen war ſie in dieſer ſchweren Zeit näher nicht genug leſen. hier iſt auch ein Brief für die gnädige Frau. Nee, nee,
gekommen als je zuvor t u ſte nun heute durch Haſſos Zimmer gegangen war r r gebe ich ſel n ne Gnädige manS Tr ine gab ſie ſich hinunter in die Geſindeſtu i ägde will ſein Vergnügen auch dabei haben.See en e e e e e e e e re e en e e ehe eColmars hatten ihn kennen gelernt e Eachen natürlich vom Kriege. Da hatte die eine den Si r f Schatz, die andere einen Vetter oder Bruder im Felde „Liebe Tring! Ans geht es gut, der gnädige Herr

fliegt man immer zwiſchen Kugeln und Grangten, aber das
zeit in Falkenried geweſen war ſeine junge F

m We n ſeehen, von denen ſte Briefe und K ekamkannten ſie noch beſſer, von ihrem Beſuch im vorigen ſtehen von denen ſie Briefe und Karten bekamen macht nichts. Wir kriegen ſie doch noch unter, die Franz
Sommer in Falkenried her. Etwas über ein Ja Die eine der Mägde erzählte gerade, daß ihre rs n ich h i iſeit jenem Beſuch erſt vergangen. Und in e unhen Regiment in einem Luſt des n e männer. Laß S e gut gehen, Se den tu dich
Zeit war aus dem allezeit luſtigen öſterreichiſchen Baro- Leopold von Belgien einquartiert geweſen ſei. Herrlich micht ſchaden. Viele Grüße. ein Frieder.
neßchen erſt eine nicht minder glückliche Frau, ſchließlich hatten die Soldaken da eiftige Zeit logiert. Aber dann So, nun hatte Tring ihren Teil weg. And nun haſtete
eine r Mutter geworden. Und nun war ſie Witwe waren ſie weitermarſchiert und hatten lange Zeit kein ſie hinter dem alten Habermann her in die Geſindeſtube-
und ihr eines Söhnchen hatte den Vater verloren, ohne Dach über dem Hauple n Alles wurde aber mit Der gnädigen Frau ihr glückſtrahlendes Geſicht wollte ſie
ihn je geſehen zu haben. gutem Mut und froher Zuverſicht hingenommen, wie es doch ſehen.
e s v in e h S eben traf. Sie kam gerade noch zurecht.er verbluten fürs Vaterland draußen in Roſe machte ſich an den Schreibtiſchen zu ffen un h be Brief ab und ging dannof er Schlacht, z den Frauen, die ihr Liebſtes her e lächelnd der e e S 7 ine ahnt Haben W

gen müſſen, verbluten die Herzen im tiefſten Weh. Schilderung dieſer einfachen Mädchen (Fortſetzung folgt.)

blieben ihr nur Colmars, mit denen ſie zuweilen ein
wenig plaudern konnte. Und dieſe en ger warm



t Fulda, 18. Sept. Der 75 jährige Landwirt Fiſcher
in dem benachbarten Rhönſtädtchen Hilders wurde vonſeinem eigenen Bullen, der ſich Werten hatte und wild

geworden war, derartig mit den Hörnern verletzt, daß er
an den hierbei erhaltenen ſchweren Verletzungen nach
kurzer Zeit verſchied.

f.„Wittenberge, 18. Sept. Jn Dallmin brannte
die Molkerel ab. Das Feuer vernichtete auch die
nebenliegenden Wohngebäude. Der Schaden iſt ſehr er
e e Gebäulichkeiten gehören zum v. Podbielski

en Gut.
Leipzig, 18. Sept. Der Verein Leipziger Schuh

warenhändler hat ſich in einer Erklärung dahin aus
geſprochen, daß an eine Verbilligung der Schuhwaren und
Reparaturen nicht zu denken ſei, ſolange für den Zivilbe
darf ſo wenig und ſchlechtes Leder vorhanden ſei. Auf
Grund ſorgfältiger Prüfung durch hervorragende Ange
hörige des Schuhwarenhandels und des Schuhmacherhand
werkes ſei ſeſtgeſtellt, daß das für den Zivilbedarf vor
handene Leder ſo ſchlecht und in ſeiner Menge ſo gering
wäre, daß die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe jede Wirkung
verlieren müſſe.

Merseburg und Amgegend
19. September.

Die Veſchlagnahme von Aepfeln
und Pflaumen

iſt am Sonntag allgemein angeordnet worden. Das ſtell
vertretende Generalkommando des 4. Armeekorps erläßt
folgende Bekanntmachung.

e geſamten noch nicht im Kleinhandel be
findlichen Apſfel, Zwetſchen und Pflaumen werden, aush
ſoweit ſie noch nicht geerntet ſind, beſchlagnahmt. Der
Abſatz darf nur an Perſonen erfolgen, die Linen mit dem
Stempel des Kriegsernährungsamtes verſehenen Aus
weis mit führen.

S nach 8 1 beſchlagnahmten Apfel, Zwetſchenund Pflaumen ſind bis zur Ablieferung e de e J
bezeichneten Perſonen zu verwahren und p leglich zu be
handeln. Die Verarbeitung und der erbrauch im
eigenen Haushalt bleiben zuläſſig.

S 3. Die unteren Verwaltungsbehörden (Landräte,
Kretsdirektoren, Oberbürgermeiſter uſw.) können nach
Anweiſung des Kriegsernährungsamtes, insbeſondere
zur Verhinderung des Verderbens der Früchte Aus
nahmen von den Vorſchriften des S 1 zulaſſen.

Zur Begründung und Erläuterung dieſer einſchneiden
den Maßnahme wird folgendes veröffentlicht

Die Beſchlagnahme von Pflaumen und Apfeln durch die
Heeresverwaltung.

Der Oberbefehlshaber in den Marken und die ſtellvertretenden Generalkommandos haben auf Aen
des Hriegsminiſteriums die Beſchlagnahme von Pflaumen
e für die Mus und Marmeladenfabrikation be
ſohlen.

Die Verſorgung des Heeres und der Zivil bevölkerung
mit Marmelade und Mus zum Brotauſſtrich iſt angeſichts
der Fettknappheit von entſcheidender Bedeutung. Nur ein
verhältnismäßiger kleiner Teil der Haushaltungen kann
ſeinen Bedarf durch Selbſteinkochen ſichern. Für die
Mehrzahl der Bevölkerung ebenſo wie für das Heer muß
der Vorrat durch die Fabriken beſchafft werden. Bei der
KHnappheit an Nahrungsmitteln iſt der Verbrauch von
friſchen Pflaumen und Apfeln außerordentlich geſtiegen.
Sie werden vielfach unreif geerntet und von den Haus
frauen zum Einkochen aufgekauft. So nützlich das vom
Standpunkt des Einzelhaushaltes iſt, ſo muß doch die Ge
fahr vermieden werden, daß von den Fabriken für das Heer
und den Maſſenverbrauch zu wenig verarbeitet wird und
Baß dann Mus und Marmelade nicht bis zum nächſten
Sommer, ſondern etwa nur bis zum Januar oder Februar
ausreichen. Die bisherigen Ankaufsergebniſſe der Mar
meladeninduſtrie lagen dem Kriegsernährungsamt Mitte
voriger Woche vor. Sie ergaben, daß kaum ein Zehn
el der für Heer und Bevölkerung unbedingt nötigen Mengen angekauft waren. Der Jndu
re wie im vorigen Jahre den Ankauf zu beliebigen

reiſen freizuſtellen, hätte neue unerträgliche
Preistreibereien hervorgerufen. Die Feſtſetzung
von e e d Groß und Kleinhandel genügt, wie
die Erfahrungen bei den Pflaumen ergeben haben, nicht,

um der Marmeladenherſtellung die nötigen Obſtmengen
zu ſichern. Es war Gefahr im Verzuge, wenn
nicht unheilbarer Schaden geſchehen ſollte.
Deshalb iſt die erwähnte militäriſche Anordnung er
gangen.

er Verbrauch für den eigenen Haushalt des Erzeu
gers wird durch die Beſchlagnahme nicht betroffen. Der
Verkauf darf aber bis auf weiteres nur an die vom Kriegs
ernährungsamte zugelaſſenen Aufkäufer für Maxrmeladen
fabriken erfolgen, welche unter Aufſicht des Kriegsernäh
rungsamtes die Erzeugniſſe herzuſtellen und zu den amk
lich feſtgeſetzten Preiſen im Laufe des Jahres an die
Heeresverwaltung und die Bevölkerung zu liefern haben.
In ſolchen Bezirken, deren Geſamterzeugung an Apfeln
und Pflaumen ſo gering iſt, daß der Ankauf für die Fa
briken nicht angeht, iſt, damit nichts verdirbt, der Handel
zu den vorgeſchriebenen Höchſtpreiſen frei
gegeben. Für feine Obſtſorten, die für die Fabriken nicht
in Betracht kommen, werden beſondere Vorſchriften er
gehen. Zu der Veſchlagnahme, deren Nachteile für die
alsbaldige Verſorgung der Haushaltungen klar ſind, haben
ſich die verantwortlichen Stellen nur ſchwer entſchloſſen.
Es mußte geſchehen, weil die Sicherung eines einigermaßen
ausreichenden Brotaufſtriches für die Zeit bis zum nächſten
Sommer allen anderen Intereſſen vorgehen muß und weil
di ten ohne die Beſchlagnahme nicht erreicht wer

n kann.

Feſtſetzung der Preiſe für beſchlagnahmte Äpfel
und Pflaumen.

Die Preiſe der auf die militäriſche Anordnung für
Marmeladezwecke beſchlagnahmten Pflaumen und Äpfel
ſind durch Anweiſung an die

fkäufsr wie folgt geregelt: Für Hauszwetſchen gilt der
beſtehende Erzeugerhöchſtpreis von 10 Mark, für Wirt
an r zu denen auch die geſchüttelten und abge
allenen Apfel der Tafelſorten gehören, wird bis zu 7,50Mark für den Zentner gezahlk. Für Fabrik und Wirt
ſchaftsäpfel wird nach Beendigung des Einkaufs für die

S

zum Ankauf ermächtigten

Marmeladeverſorgung ein allgemeiner mäßiger Höchſtpreis
feſtgeſetzt werden. Die Marmeladenpreiſe werden ſpäter
ſo niedrig feſtgeſetzt werden, wie es bei den derzeitigen
Einſtandspreiſen irgend angeht. Die Anmöglichkeit,
anders als durch Beſchlagnahme den Marmeladebedarf zu
decken, iſt, wie nochmals betont wird, durch die in den

meiſten Teilen Deutſchlands und in den beſetzten Gebieten
wur geringen Apfelernten und durch die ſtark geſteigerte
Kaufluſt der wohlhabenderen Bevölkerung hervorgerufen.
Durch letztere wäre bei der Knappheit an Ware ohne Be
ſchlagnahme die Verſorgung der ärmeren Bevölkerung mit
Marmelade unmöglich gemacht worden. Die Verwendung
im Haushalt zum Friſchverbrauch, zum Einkochen und zur
Musherſtellung für eigenen Bedarf des Erzeugers bleibt
nach wie vor unbeſchränkt.

Geburtstag der Kronprinzeſſin.
20. September vollendet unſere Kronprinzeſſin ihr

S Lebensjahr. Eine Fürſtin, gleich begnadet an Leib
o Seele, die künftige Landesmutter, der längſt die Her

zen von Jung und Alt im Volke anhängen, trägt ſie doch
den Ernſt und die Sorgen der Kriegszeit wie eine jede
andere deutſche Frau. Auch ihr Mann ſteht im Felde, iſt
den gleichen Fährniſſen und Zufälligkeiten des Krieges
ausgeſetzt wie tauſend andere. Und daß ſie ein warmes,
mitempſindendes Herz hat für die Nöte und Kümmerniſſe
dieſer Zeit, das zeigt uns ein Blick in die Schaufenſter
jeder Stadt jedes Kind kennt die liebreizende Poſtkarte:
die Kronpringeſſin, im Arm die jüngſte Prinzeſſin Alexan
drine, ein Kriegstöchterchen und unter dem anmutigen

Am Mittwoch

Bilde die eigenhändige Unterſchrift. „Für meine Cecilien
hilfe“. Die „Cecilienhilfe“, die Kriegskinderſpende, deren
Ertrag die Not aller unbemittelten Frauen lindern ſoll,
die einem Kriegskinde das Leben ſchenken, iſt nur eins
von den edlen Werken der Nächſtenliebe, welche die hohe
Frau im Laufe der Kriegszeit ins Leben gerufen hat.
Schon vor dieſer Zeit aber hat die Kronprinzeſſin Cecilie
mancher wohltätigen Stiftung ihren Namen geben können,
erinnert ſei nur gerade in der Provinz Sachſen an das
Cecilienſtift in Halberſtadt, eins der erſten Häuſer chriſt
licher Barmherzigkeit. So denkt das deutſche Volk heute
voll Dank und Liebe des Geburtstagskindes, und nicht nur
der Mund, auch die Herzen bitten heute den Herrn im
Himmel: Gib ihr deinen Segen!

Kriegsbilderbogenwoche. „Es liegt mir am Herzen,
nachdem mir in der Geburt meines Kriegstöchterchens ein
heller Sonnenſchein durch Gottes Gnade beſchert wurde,
unbemittelten Frauen, die während der Dauer des
Krieges einem Kinde das Leben geben und deren Männer
zurzeit im Heeresdienſte ſtehen, zu helfen und ihre Not
zu lindern. a fordere deshalb durch dieſen Aufruf alle
diejenigen deutſchen Frauen auf, welche ebenfalls durch
ein Kriegskind geſegnet wurden und deren Mittel es er
lauben, ſich mir dieſem Werke der Nächſtenliebe anzu
ſchließen. Mit dieſen Worten rief am 20. September
1915, ihrem Geburtstage, unſere Hronprinzeſſin die
„Kriegskinderſpende Deutſcher Frauen“ ins Leben. Jm
Laufe des Jahres ſind dieſer Spende reichliche Mittel
zugefloſſen. Sie genügen aber noch nicht, um alle Not
zu lindern. Deshalb wendet ſich an ihrem diesjährigen
Geburtstage die Kronprinzeſſin erneut an das deutſche
Volk, um Mittel zu dieſen guten Zweck zu erhalten. Zu
gunſten der Kriegskinderſpende werden im ganzen deut
ſchen Vaterlande Kriegsbilderbogen verkauft wer
den. Auch in unſerem Merſeburg haben ſich auf Ver
anlaſſung des Möbilmachungsausſchuſſes vom Roten
Kreuz die Schülerinnen der 1. und 2. Klaſſe unſerer
Mädchenmittelſchule in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt und werden am Mittwoch den 20. September
d. J. und folgende Tage Kriegsbilderbogen auf
den Straßen der Stadt zum Preiſe von 10 Pf. pro Stück
verkaufen. Der Ertrag kommt Müttern zugute, deren
Männer in ſchwerem Kampfe unſere Grenzen verteidigen
und denen in dieſer Zeit Kinder geboren werden. Helft,
daß auch Merſeburg ein Scherflein zur Linderung der
Not beiträgt und ſorgt dafür, daß unſere kleinen Töchter
der Stadt beim Verkaufe nirgends Fehlbitte tun.

Opfertag für die Deutſche Flotte am 1. Oktober
1916. Wir empfehlen dieſe hochwichtige Sammlung, die
zugunſten der Zentralſtelle für Angelegenheiten frei
williger Gaben an die Kaiſerliche MarineKiel ſtattfindet,
ſchon heute ebenſo warm wie dringend und wenden uns
vertrauend an den durch die ganze ſchwere Kriegszeit
bewährten Opferſinn der Bewohner Merſeburgs und Um
gegend mit der Bitte, dieſe Spende mit allen Kräften
zu fördern, damit ihr ein ebenſo ſchöner Erfolg geſichert
s den bisherigen Sammlungen für vaterländiſche
Zwecke.

Ein früher Winter? Jm Eiderſtedtſchen, auch in
Dithmarſchen und auf einigen Halliginſeln hat ſich der
ſonſt in dieſen Gegenden ſelten erſcheinende nordiſche Eis
vogel. eingeſunden, er zieht in großen Scharen aus den
nordiſchen Ländern gen Süden. Man bringt das Erſchei
nen des in Südſchleswig ziemlich unbekannten Vogels mit
einem früh eintretenden Winter in Verbindung.

Die neuen Höchſtpreiſe für Sauerkraut. Die
Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut in Berlin hat mit Ge
nehmigung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers vom
1. Oktober 1916 ab den Abſatz von Sauerkraut allgemein
freigegeben, wenn die nachſtehenden Preiſe nicht über
ſchritten werden. Beim Abſatz durch den Herſteller frei
Verladeſtation des Herſtellers für 50 Kilogramm ohne
Verpackung 11 Mk., beim Abſatz in Gebinden von 50 Kilo
gramm und darüber frei Haus oder Lager des Empfän
n für 50 Kilogramm 12 Mk. und beim Abſatz in Ge
inden unter 50 Kilo frei Haus oder Lager des Emp

fängers 12,50 Mk. Beim Abſatz an den Verbraucher ein
ſchließlich handelsüblicher Verpackung für das Pfund
16 Pf. Die Erzeugerpreiſe ſind auch ſolchen Verbrauchern
zu gewähren, die mindeſtens 50 Zentner auf einmal ab
nehmen. Die Herſtellerpreiſe von 11 Mk., 12 Mk. und
12,50 Mk. dürfen auch vom Händler nicht überſchritten
werden. Die Gebinde dürfen nur zum Selbſtkoſtenpreis
berechnet werden und müſſen, wenn Rückgabe vereinbart
iſt und in brauchbarem Zuſtande erfolgt, zu dieſem Preiſe
zurückgenommen werden. Bis zum 30, September iſt der
Abſatz von Sauerkraut an die vorſtehenden Preiſe noch
nicht gebunden. Augenblicklich koſtet das Pfund Sauer
kraut im Hleinhandel 25 Pf.! Der vom I. Oktober ab
geltende Kleinhandelshöchſtpreis von 16 Pf. iſt derſelbe,
der bereits im vorigen Winter galt.

Höchſtpreiſe für Gerſte. Durch Verordnung des
Kriegsernährungsamtes war für Gerſte zunächſt, um den
Frühdruſch zu fördern, der' geſetzliche Höchſtpreis auf 300
Mark feſtgeſetzt. Vom 1. September 1916 ab iſt er auf
280 Mark ermäßigt. Dieſer Preis ſoll zunächſt beſtehen

Feuerwerk.

bleiben.
bleibt vorbehalten.

Eine Ortsſammelſtelle für Weißdornfrüchte iſt in
unſerer Stadt in der Knabenmittelſchule, Schul
ſtraße Nr. 2, eingerichtet worden. Da jetzt die Reifegeit
für dieſe Früchte iſt, ergeht an die Einwohnerſchaft die
Bitte, dieſe einzuſammeln und in der Zeit vom 80. bis
26. September von 4 bis 6 Uhr nachmittags in der
Sammelſtelle abzuliefern. Für 1 Kilogramm der
artiger Früchte wird ein Sammellohn von 20 Pfen
nigen gezahlt. Bei der Sammlung iſt darauf zu achten,
daß keine anderen ähnlichen Früchte dazwiſchen gelangen,
guch müſſen dieſelben vollſtändig reif, von allen Stielen
befreit und Iufttrocken zur Ablieferung kommen.

Städtiſcher Pflaumenverkauf. Durch die Beſchlag
nahme der Pflaumen durch die Heeresverwaltung wird
jedenfalls auch in der Lieferung durch die Stadt an die
hieſigen Haushaltungen eine kleine Pauſe eintreten. Es
ſind ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung ſofort Schritte
unternommen worden, beim Kgl. Landrat die Freigabe
der an die Stadt ſeitens der Händler zu liefernden
Pflaumen zu erwirken. Dies iſt beſtimmt zu erwarten,
da nach der Bekanntmachung des ſtellvertretenden Gene
ralkommandos die Verarbeitung und der Ver
brauch von Pflaumen im eigenen Haushalt
auch weiter zuläſſig iſt. Gutſcheine an die Haus
haltungen werden ſeitens der Ausgabeſtelle im Rathaus
weiterhin ausgegeben eine Anterbrechung findet hierin
nicht ſtatt. Auch trifft heute eine weitere Sendung von
Pflaumen an die Stadt ein, die am morgenden et
w och vormittags von 9 bis 12 Uhr auf dem Güter-
bahnhof, Verladerampe, gegen Abgabe der Gutſcheine
Nr. 321 bis einſchl. 367 abgegeben werden. Die Haus
haltungen können alſo unbeſorgt ſein, da die Stadt die
beſtellten Pflaumen auch weiterhin liefern wird.

Städtiſche Eier. Der Preis für die am Mittwoch
und Donnerstag dieſer Woche an die Haushaltungen zum
Verkauf gelangenden Eier iſt nach einer Bekanntmachung
des hieſigen Magiſtrats auf 29 Pfennige pro
Stück erhöht worden. Wir verweiſen Kuf das in
heutiger Nummer befindliche Jnſerdt.

Eine Anordnung über Speiſefette für den Umfang
des Kreiſes Merſeburg iſt ſeitens des Kreisausſchuſſes
erlaſſen worden. Wir veröffentlichen den Text dieſer
Bekanntmachung in der heutigen Nummer unſeres
Blattes, während wir in der morgenden Nummer die
Ausführungs anweiſungen zu dieſer Verordnung bringen werden. Bei der Wichtigkeit der neu er
laſſenen Anordnung empfiehlt es ſich, dieſe einer genauen
Durchſicht zu unterziehen und die betreffende Nummer
für etwa entſtehende Zweifelsfälle aufzubewahren

über Notſchlachtungen brachten wir in Nr. 211
vom 8. September d. J. eine Lokalnotiz, in der auf die
Beſchwerden hingewieſen wurde, denen jetzt angeblich
der Selbſtverſorger bei Erkrankungen, die eine Not
ſchlachtung bedingen, unterliegt. Er erhalte 80 Pf. für
das Pfund entſchädigt und verliere dann jedes Anrecht
auf Erwerbung von Fleiſch und den etwa erzielten Mehr
erlös beim amtlichen Verkaufe. Von der hieſigen Kreis
viehverteilungsſtelle (Firma Aug. Quack) wird
uns hierauf mitgeteilt, wie derartige Fälle im Kreiſe
Merſeburg gehandhabt worden ſind Notgeſ e
Schweine ſind, wenn der Bezirk noch nicht mit Fleiſch
verſorgt war, in dem Bezirk verwertet worden, in welchem
die Notſchlachtung ſtattfand. War der Bezirk bereits
mit Fleiſch verſorgt, ſo iſt das Fleiſch dorthin dirigiert
worden, wo noch Bedarf vorlag.
iſt das Fleiſch auf dem Lande verblieben. Jn keinem
Falle iſt das Fleiſch aber unter 1,10 Mk. das Pfund be
wertet worden, meiſt mit 1,10 bis 1,40 Mk. das Pfund,
je nach Qualität. Bemerkt wird noch, daß auch Rind
fleiſch möglichſt in dem Begzirke verwerket wird, in
welchem die Notſchlachtung ſtattfindet.

Warnung vor geſundheitsgefährlichem ſpaniſchem
Es iſt wiederholt beobachtet worden, das

ſpaniſches Feuerwerk (Radauplätzchen, Teufelskracher und
dergl.) in der Zündmaſſe gelben Phosphor enthielt. Bei
einem zehnjährigen Knaben, der zwei Radauplätzchen zum
Luhtſchen in den Mund genommen und dann verzehrt hatte,
traten Übelkeit, Erbrechen und ſchließlich der Tod ein.
Eelber Phospher iſt ein ſtarkes Gift. Es wird daher
dringend davor gewarnt, derartiges Feuerwerk Kindern
zugänglich zu machen.

Regelung des Handels mit Werkzeugmaſchinen.
Am 15. Septemben 1916. iſt eine Bekanntmachung, betr.
Regelung des Handels mit Werkzeugmaſchinen durch Be
ſchlagnahme, Meldepflicht und Preis über
wach ung veröffentlicht worden mit ihrer Durchführung
umd üÜberwachung iſt die Aufſichtsſtelle für den Handel mit
Werkzeugmaſchinen, Berlin W. 15, Lietzenburgerſtr. 18/20,
beauftragt. Ausbeſſerung ufd Verſand bleiben trotz der
Beſchlagnahme erlaubt. Der Verkauf iſt jedoch nur ge
ſtattet vom Erzeuger unmittelbar an den Händler oder an
den Selbſtverwender, vom Händler oder Nichterzeuger un
mittelbar an den Selbſtverwender, oder auf Grund eines
beſonderen Erlaubnisſcheines, der von der Aufſſichtsſtelle
auf Erſuchen erteilt werden kann. Wer Erzeuger, Händ
ler oder Selbſtverwender in dieſem Sinne iſt, iſt in der
Bekanntmachung ausgeführt. Die Bekanntmachung ordnet
ferner ein Lagerbuch für Erzeuger und Händler an, ſowie
eine Meldepflicht über den Verkauf. Gegen Preisüber
ſchweitungen, Zurückhalten und unlautere Verſchiebungenin der ſahen von Aufträgen mit Bezug auf die von
der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände wird die
Aufſichtsſtelle mit beſonderem Nachdruck einſchreiten. Die
weiteren Einzelbeſtimmungen ſind aus der Bekannt
machung ſelbſt zu erſehen. Der Wortlaut der Bekannt
machung iſt bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen
und Polizeibehörden einzuſehen und in den amtlichen
Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Auch das nicht mahlfähige Brotgetreide unterliegt
der Beſchlagnahme! Nach verſchiedenen Preſſenachrichten
herrſcht hin und wieder bei Landwirten die e daß
das nicht mahlfähige Getreide beſchlagnahmefrei ſet. Wie
das K. E. A. iniſtteilt, iſt dieſe Annahme unzutreffend.
Wenn auch über die Verwendung des nicht mahlfähigen
Brotgetreides aus der Ernte 1916 zu Futterzwecken noch
keine genaueren Beſtimmungen erfolgt ſind, ſo ſteht den
noch unbedingt feſt, daß das nicht mahlfähige
Brotgetreide der Beſchlagnahme unter
liegt. Selbſtverſtändlich iſt, daß die Preisbemeſſung für
nicht mahlfähiges Buwotgetreide niedriger iſt, als für ein
wandfreie Ware. Den Landwirten kann gerade aus dieſem
Grunde nur dringend empfohlen werden, die Ernte mit
allen Kräften zu fördern und das Getreide ſo gut wie
möglich einzubringen.

Jn den meiſten Fällen

Der Zeitpunkt der endgültigen Preisfeſtſetzung
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Eine Zunahme von Erkrankungen an Dipyhtherie
macht ſich ſeit einiger Zeit in verſchiedenen Orten be
merkbar. Die Einwohnerſchaft wird deshalb guf die Ge
fährlichkeit dieſer Krankheit ganzg beſonders hingewieſen.
Behauſungen, in denen Diphtheriekranke ſich befinden,
ſollen von fremden Perſonen überhaupt nicht betreten
werden. Kindern iſt das Betreten. ſolcher Häuſer aus
drücklich verboten. Jſt in einem Hauſe ein Fall von
Diphtherieerkrankung vorgekommen, ſo ſoll ſehr, ſtreng
darauf gehalten werden, daß etwa im Hauſe vorhandene
Kinder nicht mit anderen Kindern auf öffentlichen
Straßen und Plätzen in Berührung kommen. Nur ſo
läßt ſich die Weiterverbreitung der ſehr gefährlichen
Krankheit verhindern. Fühlt ſich ein Kind nicht wohl,
klagt es über Fieber, Kopfſchmerzen oder Erbrechen, ſo
n man ihm in den Hals, ſelbſt wenn nicht über Hals
chmerzen geklagt wird, oder man läßt es durch den Arzt
unterſüchen. Weiße Flecken auf einer der beiden Mandeln
des Halſes ſind immer verdächtig. Liegt eine Erkrankung
im Halſe vor, ſo zögere man nicht, ſofort den Arzt auf
zuſuchen. Frühzeitige Behandlung mit Diphtherie-Heil
ſerum iſt faſt immer von Erfolg.

Gegen das Einkochen unreifer Pflaumen erläßt der
Abteilungsvorſteher an der Herzogl. Anh. Verſuchsſtation
in Bernburg, Dr. H. Hecker, folgende Warnung: Das vor
zeitige Einkochen der noch nicht genügend ausgereiften
Pflaumen zu Mus hat bereits begonnen, und ſchon häufen
ſich die Klagen, daß das Mus beim Einkochen ver
dirbt, weil die verzinnten eiſernen Keſſel nicht dafür
geeignet ſind. Das Mus nimmt eine grüne Farbe und zu
ſammenziehenden, metalliſchen Geſchmack beim Kochen an
und wird dadurch faſt ungenießbar. Es iſt dies derſelbe
bekannte Mißſtand, der m beim Stehenlaſſen ſaurer
Früchte in geöffneten Konſervenbüchſen zeigt, Keſſel
und Mus werden ſchließlich an der Luftſchwarz. Wenn der Geſchmack auch den Genuß bis
zu einer gefährlichen Baſis von ſelbſt warnend verbietet,
po können doch chroniſche Magen und Darm-
entzündungen danach guftyeten. Ein Wiederauf
helfen durch Herſtellung der Farbe mittels Säuren im ir
denen Topfe hätte nur Täuſchungswert, da Geſchmack und
Geſundhettsſchädlichkeit beſtehen bleiben. Das ver
dorbene Mus wird ſich beſtenfalls verſuchsweiſe in kleinen
Mengen an Schweine verfütterm laſſen, wenn es nicht ohne
weiteres fortgeworfen werden ſoll. Es ſei daher vor
weiteren Verſuchen und Verluſten gewarnt.Ziegenzüchterverein. Jn unſerem geſtrigen Blatte
konnten wir über den erfreulichen Aufſchwung des ſchon
ſeit Jahren beſtehenden hieſigen Geflügelzüchtervereins
berichken, der es als ſeine Hauptaufgabe betrachtet, den
Mitgliedern Belehrung und Aufklärung auf dieſem Ge
biet der Kleintierzucht zu geben. Dasſelbe gilt von dem
erſt vor kurzem ins Leben gerufenen Ziegenzüchterverein,
der am Montag abend im „Schultheiß“ eine große An
Zahl ſeiner Mitglieder verſammelt ſah, denen in unge
swungener Ausſprache Belehrung über wichtige Zeitge
mäße Fragen der Ziegenzucht erteilt werden ſollte und
auch erteilt wurde. Der Vorſitzende, Kaufmann Max
Hetzer, ſprach aus ſeiner reichen praktiſchen Erfahrung
heraus über die Bedingungen und Vorausſetzungen zur
Erzielung einer guten Nachzucht und über Behandlung
und Pflege der Muttertiere, welche gerade zur Jetztzeit
undein den kommenden Monaten beſondere Aufmerkſaan

h anſchließenden ſehr
lebhaften Unterhaltung, welche ſich bis gegen 11 Uhr aus
dehnte, wurde den Anweſenden reiche Gelegenheit geboten,
ſowohl ihre eigenen Erfahrungen mitzuteilen, als auch in
Rede und Gegenrede begchtenswerte Winke und Finger
zeige über Weſen und Eigentümlichkeiten der Zuchttiere
m erhalten. Der Vorſtand wird es angelegen ſein
aſſen, in dem bevorſtehenden Vierteljahre durch eine Be

ſichtigung den Zuſtand der Tiere ſeiner Mitglieder zu
kontrollieren und nötigenfalls Rat und zu erteilen.
Auch wird bei guter Entwicklung des Vereins beabſich
tigt, ſpäter eine Ziegen farm, einzurichten, um den
Tieren auch Gelegenheit zu wünſchenswerter körperlicher
Bewegung auf freier Weide zu geben. Der Umſtand, daß
ſeitens des Kreiſes für die Einführung von Ziegen und
Lämmern bereits über 12000 Mk. verausgabt worden
ſind, läßt auf das große Jntereſſe der zuſtändigen Be
hörden an dieſem Zweige der Kleintierzucht ſchließen
In Zweifelsfragen finden die Mitglieder ſtets williges
Entgegenkommen bei den Herren Hetzer, Oberglten-
burg und Klingelſtein, Domſtraße 12, hierſelbſt.

ballſport. Die erſtklaſſige Preußenelfſpielte am Sonntag in Ammendorf im Verbandswettſpiel
gegen Minerva 1 Halle mit dem Ergebnis 0: 0 Tor.
Preußen 2 verlor gegen Boruſſig 2 Halle mit 0 5 Toren.

Einen ſchönen Und intereſſanten Kampf zeigte das am
vergangenen Sonntag auf dem Kaſernenhofe ausgetragene
Verbandswettſpiel zwiſchen Germania 1 und Eintracht 1
Halle das letztere mit 4 2 gewannen.
Die Stürmerreihe Germanias, im der beſonders die beiden
Flügelſtürmer glänzten, zeigte wiederum ſchönes Zuſam-
menſptel. Vorher ſpielte Germania 3 gegen Eintracht 3
und verlor mit 3 0. Halbzeit 3:0.

H. Leuna, 18. Sept. Ganz unhaltbar werden hier jetzt
die Wegeverhältniſſe. Als Zugangsſtraße von Leung nach
dem Werken dient, wie dem „Halleſchen Volksblatt“ be
richtet wird, nur ein einziger Feldweg, der jetzt ſo
mit Schienenſträngen belegt iſt, daß die vielen hundert
Arbeiter auf den Ackern nebenher laufen müſſen. Schon
wenige Stunden Regen verwandeln aber Feldweg Und
Ackerland in einen grundloſen Sumpf. Allerſchnellſte Ab
d dürfte der Werkverwaltung dringend anzuempfehlen
ein.

m. Burgliebenau, 18. Sept. Die Felddiebſtähle
mehren ſich auch im hieſigen Auengelände in bedenklicher
Weiſe. Dem Kartoffelfelde eines hieſigen Beſitzers,
welcher zum Heere einberufen iſt, ſtatteten Diebe nächt
licherweile einen Beſuch ab und enkwendeten ca. 12 Ztr.
Suren Mehrfach ſind die Beſitzer gezwungen, die
Kartoffeln zu roden, um ſie nicht ganz den Spitzbübereien
preiszugeben.

Lochau, 18. Sept. Von einem in der Dorſſtraße um
die Ecke biegenden Geſchirr wurde hier ein 9 jähriger
Knabe überfahren. Er wurde zu Boden geriſſen
und von dem beladenen Wagen über Kopf und Rücken ge
fahren, ſo daß der ſofort zu Rate gezogene Arzt nur den
alsbald eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. Der be

0. Döllnitz, 18. Sept. Geflügeldiebe ſind auch
hier bei der Arbeit und ſtatteten dem Gehöft des Ein
wohners Kuhnitzſch einen nächtlichen Beſuch ab, ohne daß
die Bewohner etwas wahrgenommen hatten. Von dem

Beſtande fehlten vier Stück alte Hühner. Ein abge

dauerliche Unfall findet allſeitige Teilnahme.

Halbzeit 1

ſchlachtetes hatten die Diebe liegen laſſen. Von den
ätern fehlt jeder nähere Anhalt.

S Bothfeld, 18. Sept. Dem Alanen Arno Walde,
1. Garde-UlanenRegiment, wurde auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz verliehen.

8 Modelwitz, 18. Sept. Dem Landſturm Unteroffizier
Hermann Pabvſt von hier, zur Zeit bei einem Armie
rungsbataillon im Weſten, iſt das Eiſerne Kreuz verliehen
worden.

w. Aus der Elſter- und Luppenaue, 18. Sept. Ein
reges und lebendiges Treiben kann man jetzt im hieſigen
Auengelände beobachten über 100 Arbeitskräfte,
und Frauen, ſind bei den Vorarbeiten des Brücken
neubaues über die Flutrinne am Fürſtendamme
tätig. Zahlreiche Bretterbauten, Kontor, Kantine, Unter
kunftsräume uſw., ſind errichtet und Maſchinen der ver
ſchiedenſten Art harren ihrer Verwendung. Zunächſt
werden Abräumungsarbeiten zum Zwecke der Kies
gewinnung ausgeführt. Da ſich ſchon in geringer Tiefe
reichlich Grundwaſſer zeigt, ſind auch Pumpen im Be
triebe. Zahlreiche Arbeitskräfte finden hier ein lohnendes
Verdienſt.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Sept. Die Arbeits
abſchnitte der Zuckerfabriken ſtehen vor der
Tür, ſo daß das Roden der Rüben bald beginnen wird.
Jm allgemeinen entſpricht die Zucherrübenernte hier einer
Mittelernte. Auch der Zuckergehalt ſoll befriedigend aus
fallen

Mücheln und Amgebung.
19. September.

Querfurt, 18. Sept. Der Landrat erläßt eine
dringende Mahnung an die Landwirte. Es heißt
darin u. g. Jch bitte die Herren Viehbeſitzer dringend,
mit dem Verkauf des ſchlachtreifen Viehes nicht mehr
Zzurückhalten zu wollen, damit ich nicht falls der
Kreis ſeiner Lieferungspflicht, namentlich für die Heeres
verwaltung nicht im Wege des freihändigen Aufkaufs durch
Fleiſcher und Händler nachkommen könnte Zux Ent
eignung des Schlachtviehes gezwungen würde. Ich möchte
eine ſolche Maßnahme, ſolange es irgend möglich iſt, ganz
vermeiden. Die von den Viehbeſitzern für Hausſchlaäch
tun gen benötigten Schweine würden hiervon nöcht be
troffen werden.

Freyburg, 18. Sept. Ein tödlicher Anfall er
eignete ſich geſtern in Gr öſt. Der 17 Jahre alte Ritter
guteknecht Rößler war mit ſeinem Ochſengeſpann auf
der Ausſahr begriffen, während ihm ein anderes Geſchirr
entgegenkam. Die beiden Knechte. unterhielten ſich ſchon
von weitem. Plötzlich ſah der Führer des anderen Ge
ſchirres, wie R. unter ſeinen eigenen Wagen ſiel und über
fahr enwurde. Da der Kopf getroffen war, trat der Tod
ein. Wahrſcheinlich hat R. auf ſeinen Wagen klettern
wollen und iſt auf der Deichſel abgerutſcht. Die Ochſen
waren ruhig weiter gegangen

Wetter warte.
V. W. am 21. 9.: Zunächſt heiter, trocken, ſehr kühl.

Später Trübung, Regen, milder. 22. 9.: Ziemlich mild,
meiſt wolkig bis trüb, zeitweiſe Regen. 23. 9.. Ab
wechſelnd heiter und wolkig, kühler, Regenſchauer.

Vermischtes.
Eine Talſperre im Jſergebirge geborſten. Das

Jſergebixge wurde nach einer Meldung aus Reichen
berg i. B. von einer ſchweren Kataſtrophe heimgeſucht

Am Montag in den Abendſtunden iſt die Talſperrmauer
der weißen Deſſe auf bisher unaufgeklärte Weiſe
geborſten und die Waſſermenge ergießt ſich an den
Ufern der weißen Deſſe über die Ortſchaften Tiefenbach,
Schumburg, Untertannwald und Swaros. Auch das Ge
lände um Turnau und Eiſelbrod wurde beſchädigt und
furchthaner Schaden angerichket. Es ind
auch Menſchenverluſte zu beklagen. Einzelheiten fehlen
noch.

Schreckenstat eines Jrrſtnnigen. Eine furchtbare
Bluttat verübte in Neuwedell der plötzlich irrſinnig
gewordene Mauxer Emil Ritter. Er ſchlug ſeinem
auf dem Hofe ſpielenden Töchterchen mit einem Beile den
Schädel ein. Der Tobſüchtige konnte nur mit großer
Mühe gebändigt und in Sicherheit gebracht werden.

500 gefälſchte Reiſigſammelkarten hat ein Schwindler
vertrieben, der in der Uniform eines Gardefägers in
Berlin auftritt. Der Gauner ſucht. und findet Abſatz für
ſeine Scheine beſonders in der Nähe des Grunewaldes,
Zehlendorf uſw., weil die Scheine auf den Grunewald
lauten. Er verlangt für jeden Schein 1 Mk., und die
Leute zahlen dieſen Preis ganz gern, weil im Grunewald
Holz genug zu finden iſt. Um ſo größer aber iſt ihre
Enttäuſchung, wenn ſie von den Beanten des Zweckver

124 Mark die groß
vend miegt die 9
mit 10 Mark die
Anzeichen daſür, daß ſtreb
wieder annehmbare Preiſe zu ſchaf

156 Flüchtlinge aus Wolhynien t
der in Neumünſter in Holſtein ein. Di
28 Pferde, 25 Kühe und einige Schweine
mit, ebenfalls handwirtſchaſftliches Jnventax uſw.
lebende und doh Anventar wird in dem nächſten Tagen
durch die Landwir
linge gehen aufs Land und werden auf die Bauernhöfe
verteilk, wodurch gleichzeitig dem Arbeitermangel abge
holfen wird. Auf dieſe Weiſe ſind in den letzten Wochen
mehrere Hundert ſolcher Flüchtlinge untergebracht worden.

Gefrorenes Renntierfleiſch. Die Aktiengeſellſchaft
Frigator in Kriſtianſtad hat bei der Schwediſchen Regie
rung Ausfuhrbewilligung für 15 000 Kilogramm friſches
gefrorenes Renntierfleiſch beantragt, das während der
nächſten Saiſon und bis zum 4. September 1917 nach
Deutſchland, Hſterreich-Angarn, England oder Frankreich
ausgeführt werden ſoll. Die Ausfuhr ſoll ein Glied in
der Kette der Verſuche darſtellen, friſches ſchwediſches
Rennterfleiſch in ganz Europa und während des ganzen
Jahres einzubürgern.

er Fiſchinduſtriellen

hlimge führten
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ſtarken Truppenmacht

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 19. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Jm Sommegebiet unter dem Einfluß ſchlechter Witte
rung keine größere Kampfhandlung. Die Artillerietätig
keit war gleichwohl teilweiſe ſehr heſtig. Oſtlich von
Ginchy und vor Combles überließen wir einige voll
kommen zuſammengeſchoſſene Gräben dem Gegner un
ſchlugen Teilangriffe bei Belloy und Vermandovillers ab,

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Links der Maas gelangte ein franzöſiſcher Angriff am

Weſthange des „Toten Mannes“ vorübergehend in einen
unſerer Gräben.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Deutſch öſterreichiſchungariſche Truppen des Generals

von BVernhardi ſtürmten unter Führung des Generalleut-
nant Clauſius den ſtark befeſtigten ruſſiſchen Brückenkopf
nördlich von Careſſe am Stochod und verfslgten den Feind
bis auf das Oſtufer. 31 Offiziere, 2511 Mann und 17
Maſchinengewehre fielen in unſere Hand.

Bei Perepelki zwiſchen Sereth und Strypa nahm eine
deutſche Jägerpatrouille 2 Offiziere, 80 Mann gefangen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Der Gegenangriff an der Narxrazowka brachte uns
weitere Erſolge. Die Zahl der Gefangenen iſt auf mehr

als 4200 geſtiegen. eJn den Karpathen vom Smotrec bis in die Gegend
von Kirlibabg lebhafte Kämpſe. Verſchiedene ſtarke
ruſſiſche Angriffe zurückgeſchlagen. Jm LudowaGebiet
erlangte der Gegner kleine Vorteile. Beiderſeits von
Dorna Watra erlitten Ruſſen und Rumänen bei ver
geblichen Sturmverſuchen ſchwere Verluſte.

Jn Siebenbürgen ſind die Rumänen h von
Hötzing (Hatszeg) durch Truppen des Generalleutnants
von Staabs geſchlagen. Sie werden verfolgt.

Balkan Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.Jn die geſtern berichtete roſſiſcherumäntſche Stellung

ind die verbündeten Truppen an mehreren Stellen einge

rungen. SMazedoniſche FrontJn der Gegend von Floring haben ſich neue Kämpfe
entwickelt.

Erſter Generalquartiermeiſter e
B.

Der Vormarſch in der Dobrudſcha
Karlsruhe, 19. Sept. Nach einer Petersburger

Meldung ſchweizeriſcher Blätter werden Konſtanza
und Cernawoda von der Zivil bevölkerung
geräumt. Die dort befindlichen ſtaatlichen Archive
wurden nach Braila gebracht. Zahlreiche Züge mit
Flüchtlingen begaben ſich über die Donau in Schiffen nach

Braila und Ploeſti.
Der rumäniſche Mißerfolg.

Stockholm 19. Sept. Der militäriſche Mitarbeiter
des „Svenska Tagbladet“ ſchreibt anläßlich der Be
ſprechung der Kriegslage: Der Mißerfolg des rumäniſchen
Eingreifens in den Krieg dürſte veranlaſſen, daß die En
tente dieſen Mißerfolg aus natürlichen Gründen auf den
anderen Kriegsſchauplätzen wett zu machen ſucht. Was
ſich in dieſen Tagen am Schwarzen Meer ereignet, dürfte
auch die bisher vom Kriege verſchonten Länder an der
Oſt und Nordſee berühren

Die verunglückte italieniſche Offenſive.
Budapeſt, 19. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet: Die ſiebente Jſonzoſchlacht brachte die
Italiener auch nicht näher zur Straße näch Frieſt, ſie
wurden ſogar weiter zurückgeworfen. Der Hauptangriffs
punkt der neuen Offenſive war das Comener Plateau.
Tag und Nacht ſtürmten die Italiener hier an, ſieben mal
wurden ihre Angrifſe zurückgeſchlagen. Der Kampf
tobte ſchrecklich. Bei Sokoiza ſchickten die Jtaliener
immer neue Regimenter ins Geſecht. Wenn unſere Ar
tillerie eine Sturmkolonne zuſammengeſchoſſen hatte,
griffen immer wieder neue an. Die italieniſchen Verluſte
ſind ſehr groß, ſo wurden bei Comer ganze Jnfan-
terie-Regimenter vernichtet.
Niederlage der Engländer an der Jrakfront.

Konſtantinapel, 19. Sept. An der Jrakfrontgriffen die Engländer in der Amgebung von Naſſirich
am 9. September unſere Frontsmit einer etwa 5690 Mann

und verſchiedenen Geſchützen Und
Maſchinengewehren an, wurden aber zur ückgewor
fen und verfolgt, wobei ſie ſchwere Verluſte erlitten.
(Verſpätet eingetroffen.)
Die Fliegerkämpfe an der flaudriſchen Küſte

Berlin, 19. Sept. Nach amtlicher Bekanntgabe der
engliſchen Admiralität ſoll am 16. September vormittags
ein Geſchwader engliſcher Seeflugzeuge die ſchweren Batte
rien bei Oſten de bombardiert haben. Wie uns von zu

undiger Stelle mitgeteilt wird, hat ein ſolcher Angriff

haftskammer verſteigert, die Flüchte

m unterſtützt werden. icht ſtattgefunden. Dagegen hat in der Nacht vom 16.
rafen kürzlich wie un 17. September ein feindlicher Flieger verſucht, Jee

heügge anzugreifen. Er warf ſeine Vomben unſchäd
lich in die See.

Reiche Tabakbente in Kawalla.
Bern, 19. Sept. Dem „Temps“ zufolge haben die

Bulgaren in Kawalla u. a. für 150 Millionen Fran
ken Tabak vorgefunden.

Zur VBerſtung der Talſperre im Jſargebirge.
Gablonz, 19. Sept. Die Talſperre der Weißen

Deſſe iſt in einer Breite von 80 Meter, die Krone in
einer Tiefe von 20 Meter geborſten. Die Waſſermengen

ergoſſen ſich mit furchtbarer Gewalt in die Tiefe und

unabſehbar.

riſſen viele Glasſchleiſereien mit ſich und führten große
Baummaſſen zu Tal. Die Baummaſſen ſtauen ſich an
den Flußufern und Landſtraßen. Sämtliche. Brücken
wurden, ſoweit ſie nicht weggeriſſen worden ſind, unter
waſchen und drohen mit dem Einſturz. Der Schaden iſt

l Bis Mitternacht waren 10 Menſchenopfer zu beklagen.



A en.Für die Auſna den der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagenoder Plätzen ler wir keine

Montag früh es Uhr ent
ſchlief nach kurzem ſchweren
Leiden unſer lieber Vater,

Schwieger und Großvater,
der Landwirt
M Gottheh Löfler

im 77. Lebensjahre
I Un ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinter

bliebenen,
I Oserbeuna, 18. Sept. 1916

Für die wohltuenden
Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme beim Dabinſcheiden
meiner lieben Frau, unſerer
herz'nsguten Mutter

Frau Ung Bernat
v Kleyrh

ſagen wir auf dieſem Wege
allen eben Verwandten u.
Bekannten von nah und
fern, ſowle auch der Frau
Wirth, die ſie während ihrer
ſchweren Krankheit mit ihren
Beſuchen erfreute und ihr
ſoviel Gutes erwieſen hat,
unſern innigſten Dank. Dark
allen, die ihren Sarg ſo

en i e r enen und ſie zu ihrer letzten
Ruheſtätte geleiteten.

Merſeburg, 19. Sept. 1918.,
Der ftektruuernde Gutte

z. Zt. auf Urkaub
Nehst Kinder.

Htüdtiſcher Eierverkauf
Es ſtebt nochkein Poſten Eier

zum Verkauf zur Verfügung.
Die Ausgabe erfolgt nur an

hieſige in vohnergegen Vorlegung
der Zuckerkarte
im Laden Burgſtraße Nr. 16
und zwar
Mittwoch den 20. Septbr. 1916
vormittags 8—12 Uhr,

für die Straßen:
Kleine Sixtiſtraße, Kleiſtſtiaße,

Kloſter König Heincichſtra 9
Krautſtr., Kreuzſtr. Kurze Str.
Lau vſtedter Str. Leunger Str.,
Lindenſtr., Luiſenſtr, Man
keuffelſtr. Mälzerſtr;

nachmittags von 4—7 Uhr,
für die Straßen:

Margaretenſtr., Marienſtraße,
Markt. Meuſchauer Str. Milch
inſel, Moltkeſtraße, Müblberg,
Mühblſtraße, Naumburger Str
ſehr Neumarkt, Nulandt-

Donnerstag den 21. Sept. 1916,
nachmittags von 4—7 Uhr,

für die Straßen:
Ober Alten ourg, Obere Breite
Straße, Ober- Burgſtr, Olgrube.
Jeder Haushalt erhält 1 Ei

mehr, als der Haushalt Mit
zählt (bei b zum Haus

alt gehörigen Köpfen alſo 6Eier).
Ser Prels des Eies beträgt 29 Pf.

Zur ſchnelleren Abwickelung
der Ausgabe wird deingend er
ſucht, das Geld abgezähit bereit
zu halten.

erſeburg, den 18. Sept. 1916,
Der Magiſtrat.

Rot Kreuz An ter
Hauptgewinn 100800 k.

Liehung 30 repthr. 1916,
oſe zu 8,30 Mk in der Kgl.

Lotterie Cinnahme, Halleſcheſtr.25.

Wegen Todesſall ſt in
Harkranstädt

ein flottgehendes
Abt. Nodultengerannt

zu vermieten.
Güttlers Krben,

Markranſtädt, Marinſtraße Nr. 10.

M 29. Juli 1916 (R. G. Bl. S aren Ausfäbrungsan weiſung vom 22. Juli 1916 Ziffer 2 und der
Grundſätze der Reichs kelle für Speiſefette zur Bekanntmachung
vom 20. Juli 1916 wir
folgende Anordnung erlaſſen:

land wirtſchaftlichen Betrieben hergeſtellt werden,
zeugung für den Kreis veſchlagnahmt.

Milch, über die erzeugte Butter und über die an S
e uhrep Butter (8 6, 12 Buch nach Vorſchrift der Kreisfettſtelle
z

Far Nie uns entgegengebraohte
herzliche Teilnahme bei dem so
sehmerzliehen Verluste unseres l ben
Sohnes und Bruders sagen Wir allen
unsern tiefgefühltesten Dank,

Merseburg, den 18. September 1916.

u. Katharina Silber und Kinder.

Auf Grund der Bekanntmachung über Speiſefette vom
755) ſowie der dazu ergangenen preu

für den Umfang des Kreiſes Merſeburg

8 I.
1. Fette im Sinne dieſer Anordnung ſind:

a Butter und Butterſchmalz,
Margarine und Kanſtſpeiſefett

e Speiſetalg, (d. iſt das aus Rohfett von Rindvieh und Schafen
im Schmelzen bergeſtellte Talg Bekanntmachung vom
26. März 1916 R. G.Bl. S. 165),

d Speiſeöle.
2. Dieſe Anordnung gilt nicht für:

3 das in Hausſchlachtungen gewonnene Fett,
das im Eigentum des Keiches, eines Bundesſtaates, der
Reichsſtelle für Speiſeferte, der Zentraleinkaufs geſellſchaft
und des Keiegsausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche Hele

und Fette ſtehende Fett,
c Jahre ſahrgarine Schmalz, die aus dem Auslande ein

geſührt ſind,
gus Kao Hen, Rinderfüßen und Hornſchläuchen hergeſtellte
Oele und Fette.

8 2.
1. Milcherzeuger, die Milch zum Berkauf pelren. und Milch

Erzeuger, die im eigenen Landwirtſchaftsbetriebe Hutter her
ſtellen und deren Haushaltungsangebörige ſind Fett Selbſt
verſorger.

2. Zu dieſen Selbſtverſo gern ſind nicht hin zuzurechnen Perſonen
De nicht im Haushalte beköſtigt werden, ferner auch nicht
Kriegsgefangene und auswärtige Saiſonarbeiter.

8. Der Fettverbrauch der Selbſtverſorger darf gicht über den
durchſchnittlichen Verbrauch im erſten Halbjahr 1916, keinesfalls
aber über 180 g für Kopf und Woche binausgehen.

S 3.
1. Alle nicht unter 8 2 fallende Perſonen ſind Berſorgungs

berech igte. Die auf den Kopf der verſorgungsberechtigten
Bevölkerung entfallende Menge an Sperſefett wird bis auf
Weiteres auf eine Menge bis zu 90 e für den Kopf feſtgeſetzt.
M eraerlorgungsberechtigten erhalten Fett nur gegen Fett
marken.

8 4,
Selbſtverſorger und Verſorgungsberechtigte haben keinen

Anſpruch auf eine beſtimmte Fettmenge.
8 5.

Fette, die in den gewerblichen Molkereien und in den
ſind mit der Er

Die

8 6.
1. Trotz der Beſchlagnahme dürfen

gewerbliche Molkereten an hre Milchlieferer, die Selbſtver
ſorger ſind (S 2), Bitter liefern.

iegt der Hrt, nach dem einem ſolchen Selbſtverſorger
Butter geliefert werden ſoll außerbalb des Kreiſes Merſe
burg. ſo darf die Lieferung, ſei es durch Verſand, ſei esdurgd Mitnahme, nur auf Grund ſchriftlicher ger wider
ruflicher Geneh nigung des Vo ſitzenden des Kreisausſchuſſ es

erfolgen.v) Land wirtſchaftliche Betriebe, die Butter erzeugen, ſolche in
der eigenen Wertſchaft verbrauchen.

2, Die Höhe der in Betracht kommenden Buttermenge richtet ſich
nach den Vorſchriften der 88 2 und 8.

8 7.
Die gewerblichen Molkereien haben über die an ſie gelieferte

eloſtverſorger

ren.
8 8.,

1. Alle Milcherzeuger müſſen die nach Deckung des eigenen Be
darfs verbleibende Milch, ſoweit ſie dies am 1. Januar 1916
getan haben, an eine Molkerei liefern.

2. Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes kann im Falle des B
darfs die Herſtellung von Butter in landwirtſ aftlichen Be
trieben aus denen Milch oder Sahne an Molkereien nach
Vorſchrift des Abſ. 1 zu liefern iſt, verbieten.

8 9.
1. Es wird eine Kreisfettſtelle errichtet. J
2. Alle Fette, mit Ausnahme der im S 6 Nr. 1 genannten, dürfen

nur an die von den Polizelb zirksFettſtellen beſtimmten
Stellen oder Perſonen verkauft werden. Privatbutterliefe
rungsverträge hören auf
Die vorſtehend bezeichneten Fette dürfen nur bei den von den
von PolizeibezirksFettſtellen beſtimmten Stellen oder Perſonen
gekauft werden,

4. Die Ausfuhr von Fetten, mit ne der im 8 6 Nr. 1a
Mitnahme oder Verſand iſtgenannten, aus dem Kreiſe dur
Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes genehmigen.

verboten. Ausnahmen kunn der

5. De Aufkaufsſtellen (Nr. und Verkaufsſtellen (Nr. 3) werden
bekannt gegeben. Ste haben Bücher nach Vorſcheift der Kreis
fettſtelle zu führen.

„8 10.
1. Gaſtwirte. die Selbſtverſsrger ſind, erhalten auf Antrag j.

nach Wunſch das Recht zur Zurüt
mengzen als nach 8 6 Nr. 1b Und Nr. 2 zuläſſtg iſt, oder eine
Anzahl von Fettmarken.

2. Gaſtwiete, die nicht Selbſtverſorger ſind, erhalten auf Antrag
eine größere Anzahl von Fettmarken, als ihnen nach der Zahl

ihrer Haushalts angehörigen zuſtehen würde.
8. Der Aatrag iſt an den Kreis Ausſchuß zu richten. Bei Be

rechnung der näch Nr. 1 oder 2 zu gewährenden Fettmenge
bringen dieſe die Zahl der rege mäßigen im Gaſthauſe Mabl
zeiken zu ſich nehmenden Perſonen mit der Hälfte in Anſatz.
Dem Antrage iſt daher eine Nachweiſung dieſer Perſonen bei
ufügen, die vom Gemeinde (Guts) Vorſteher zu b ſcheinigen iſt.

4. Der Kreis Ausſchuß entſcheidet, ob und gegebenenfalls wieviel

M huf 266 Mark für das Pfund

Fettmarken der Perſonen, die in Gaſtwirtſchaften Mahlzeiten
zu ſich nehmen, zu kürzen ſind.

8 11.
ird bei der Abgabe an VerbraucherDer Preis der Butter wir e 8 e en

z bei der Berechnung des Preiſes Beuchteile in Pfennigen,en die Abrundung zu einem Pfennig nach oben erfolgen.

8 12.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes kann Ausführungs

beſtimmungen zu dieſer Anordnung erlaſſen.
8 18.1. Der Vorſitz nde des Kreis Ausſchuſſes kann Molkereien undSchatten Unternemer oder Leiter ſich in Befolgung der

Pflichten, die ihm durb die eingangs genannte Bundesrats
verordnung und dieſe Verordnung und die im S 12 vorgeſebene
Ausführungsseſtimmungen auferlegt ſind, unzuverläſſig er
wieſen haben, ſchließen oder durch Beauftragte führen laſſen.
Gegen derartige Verfügungen iſt Beſchwerde an den Herrn
Regierungs-Präſtdenten ohne aufſch lebende Wirkung zuläſſig.
Dieſer entſcheidet endgültig.

2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen und die dazu
ergehenden Ausführungsbeſtimmungen werden mit Gefängnis

ckhaltung g ößerer Batter- 3

eignet werden.

Ausgabe der Fettmarken erſslgt

bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10000
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

3. Vorräte, die der Verkehrs oder Verbrauchsregelung entzogen
werden, können ohne Entſchädigung zugunſten des Kreiſes ent

W

ark

8 14.
Dieſe Anordnung tritt am 24. September 1916 in Kraft. Die

erſtmalig am 25. September.
Merſeburg, den 14. September 1916.

Der Kreis Ausſchuß.
Freiherr von Wilmowski.

S es läulersehwein
treffen Mittwoch ein

Ernst Baumann, Gotthardtetr. 30.

W
Bekanntmachung.

Auf Grund der 88.1, 2 und 10
der Bekanntmachung über die Re
gelung der Höhſtpreiſe vom 28.
Oktober 19.6 (R. G. Bl. S. 71)
in Verbindung mit 81 der Be
kanntmachuug über die Errichtung
eines Kriegsernährungsamtesvom
22. Mai 1916 (R. G.Bl. S. 402)
wird nach Anhörung der P eis-
prüfungsftelle für den Bezirk der
Stadt Merſeburg folgendes an
geordnet

1.

Der Höchſtpreis für Speiſe
kartoffeln im Kleinhandel wird
für die Zeit vom 21. 80. Septem
ber 1916 auf 5,20 Mark für den
Zentner feſtgeſetzt.

Als Kleinhandel gilt der Ver
kauf an den Verbraucher, ſoweit
er nicht Mengen von mebr als
10 Zentner zum Gegenſtand hat.

3.
Wer die vorſtehend feſtgeſetzten

Höch tpr iſe überſchreitet Käufer
ſowohl wie Verkäufer wird mit
Gefängnis bis zu einen Jahr oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk.
beſtraft. Außerdem kann die Ver
urteilung auf Koſten des Schul
digen öffeatlich bekannt gemacht
und neben der Gefäggnisſtrafe
aufVerluſt der bürgerlichen Ehren
rechte erkannt werden.

4,
Dieſe Verordnung tritt mit

dem 21. September 1916 in Kraft.
Merſeburg, den 18, Sept 1916.

Der Magiſtrat.

*1 Paar ganz flotte zugfeſte

Russen,
Apfelſchimimel u. Fuchs 6 u. 8jähr.
ſowie eine volljähr. Oldens. Stute,
ſtehen mit Garantie zum Verkauf

Halle Gagle, Töpferplan 8.

1 Herbſtmantel (l.
1 Capes u. I Herrenanzug
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exved. d. Bl.
1 Paar Langſtiefeln

(Juchtenleder) N. 42, ſehr wenig
getragen. ſowie 1 neuer Schlafſack
fürs Feld zu verkaufen.
Frau Penſchel, C riſtianenſtr, 5.
kin hege I. ein ger P. Dach

e Sir Bahsbofſte. 6.
Guterhalt. Kerrenſahrrad

zu kuuſen geſucht. Off. u. L. 15
an die Exved. d. Bl.

e II
Sing zu verleihen. Off. unter

M an die Exped. d. Bl
Sehlatstelle RWugrerſte 2

auf Ackerhypothek unter ſolidem

KWlatctele m 2 Betten Dete s

Möbliertes Dimmer,
möglichſt in der Nähe des Bahn
hofs, ſofort zu mieten geſucht.

Angebote mit Preis unt. L e0
an die Exped. d. Bl.

Soldat ſucht ver ſofort Stube
u. Küche mit Zubehör. Off. mit

Exped. d. Bl.
von 2 StubenWohnung mit allem Zube

hör zu mieten geſucht. Angebote
u. 15 7 an die Exped. d. Bl.

p für 2 PerEin wohl Zimmer n t
Kochgelegenbeit zu mieten geſucht.
Angeb. u, 15-6 a. d. Exp. d. Bl.

Familien-Wobnung zu 50 70
Taler zum 1. Oktober zu mieten
geſacht. Offerten unter W in derExped. d. Bl. e

Gebrauchte Nattonal
Kontrollkassen

Totaladdierer kaufe gegen Bar
zahlung. Billigſte Angebote mit

r PlagwitzRatemann, Leipzig PlagMarkramtaädter er 12.

Wer eine gebrauchte

Kontrollkasse
National-Totaladdierer zu ver
kaufen hat, ſende billigſte Offerte
mit Fabriknummer der Kaſſe unter
B Si2l an die Expedition d. Bl.

21 Morh geld,
in Gemarkung Röſſen, ſind ſofort
unter günſtigen Bedingungen auf
6 Jahre zu verpachten

Näb. Frau Minna Jauk, Röſſen.

nhracit
Nass II und Nuss III

(Oado)

empfiehlt bestens

Eduard Klaußs,
Fernruf 27,

Beſtellungen auf
Winterkartoffeln

werden angenommen.
Gemüſehandlg. Frau A. Lippold,

Sand 26

Stückenseite
Ersatz (Surrogat)
ohne Marken frei verkäuflich, vor
an Qual. in Pfd. Stücken

oſtpaket 34 Stück Mk franco
Nachnahme, Z. ntnerkiſte 460 Stück

Mk. ab Fabrikabrik.2. Auglität in “/2 Pfd.-Stücken,
Poſtpaket 17 Stück 4,75 Mk. franco
Nachnahme, Zentnerkiſte 200 Stück
30, Mk. ab Fabrik.

r

Pesgere Schlafgtelle e eHelgrube 365, p.
ichen Neon,

Gößnitz S. A. Rr. 52.

Preis rc. unter S K. 20 an die

1
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